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Das neue Nheintanöregime
Koblenz . 21 . Dez. Nach einer Mitteilung der

Reichskommissars für die besetzten Gebiete in
Koblenz hat General Guilleaumat in Mainz
für die französische Jone folgende An -
ordnung getroffen:

„Nachdem seit dem l . Dezember die Ober- und
Kreisdelegierten der Rheinlandkommission beseitigt
sind , müssen die Militärbehörden gewisse Aufgaben
libernehmen, die sich aus den Ordonnanzen und
Entscheidungen der Rheinlandkommission ergeben ,
z. 8 . in Angelegenheiten der Ausstellung von

'
Waf¬

fenscheinen , der politischen Versammlung in Gar-
ntsonstädten, der drahtlosen Telegraphie und der-
gleichen. Der Oberbefehlshaber bestimnit , daß nur
die Befehlshaber der Korps und der Divisionen be¬
vollmächtigt sind» die durch das neue Regime not¬
wendig gewordene Verbindung mit den , deutschen
Behörden aufzunehmen. Die Divisionsbefehlshaber
bedienen sich bei der Durchführung dieser Aufgaben
erstens des Büros ihres Stabes und zweitens der
Vrtskommandanten in den größeren Garnisonen ,
in denen sich mindestens zwei Bataillone Infanterie
oder zwei Schwadronen Kavallerie oder eine Gruppe
Artillerie befindet. Die kleinen Garnisonen werden
den größeren zugeteilt. Bei jedem dieser Ortskom-
mandanten werden besondere Offiziere bestimmt
zur Unterhaltung der Verbindung mit den Orts -
bebörden.

Die Vivisionsbezirke sind abgegrenzt
wie folgt : Zum Bezirk der Division in Mainz
gehören Rheinhessen sowie der französisch besetzte
Teil des Brückenkopfes Wiesbadens, Kreis Höchst
und ein Teil von wiesbaden -kand. Jum Bezirk
der Division in Koblenz gehören : Der Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, zum Bezirk der Division in
Düren gehören die Kreise Düren. Altkirchen und
Meinbach . Jum Bezirk der Division Trier , gehört
der Regierungsbezirk Trier , zum Bezirk der Di¬
vision in Kreuznach gehören die Kreise Kreuznach ,
Meisenbeim, Baumho

'
lder und die Provinz Birken-

seld . Für die gesamte Provinz ist unmittelbar das
Armeekorps in Kaiserslautern zuständig. Orts -
kommandanten , die als Verbindungsstelle mit den
deutschen Behörden tätig sein dürfen , befinden sich
In Mainz, Worms , Wackernheim , Koblenz» Diez ,
Areuznach, Kaiserslautern , Ludwigshafen, Ger¬
mersheim» Landau, Jweibrücken, Speyer» Neustadt,
Düren, Altkirchen und Trier .

*

NoHul^ebatte im Unterhaus
London. 20 . Dez. Funkspruch. , Die Mos-

suldebatte im Unterhaus wird keine größeren
Sensationen bringen . Lloyd George
ist schon am Freitag auf Urlaub nach Italien
gereist und Pwcdonald fährt morgen Nach¬
mittag nach dein Osten. Wie die „Sunday
Limes" mitteilt , ist es wahrscheinlich , daß
morgen in einem Punkt Klarheit geschaffen
wird. Es verlautet nämlich, daß sich die
Regierung entschlossen habe , ihre Position
im Irak im Jahre 1028 fallen zu lassen und
nach 1028 sich auf eine wohlwollende Neu¬
tralität zu beschränken . Bis , dahin hofft
man , Verträge mit der Türkei , dem Irak
und Persien abgeschlossen , zu haben, wodurch
alle gegenseitigen Streitigkeiten beigelegt
werden . Indessen weist die „Sunday
Limes" darauf hin , daß solange England
zur Ueberwachung des Irak verpflichtet sei ,
die Gefahr eines Zusammenstoßes mit der
Türkei bestehe. In dieser Hinsicht herrsche
im gesamten Unterhaus ernste Besorgnis .
Die englischen Interessen im Mostulgebret
sind nach Meinung des Blattes nicht die
Knochen eines einzigen englischen Soldaten
wert. *

Doumers Zinanzpläne
Paris , 21 . Dez. (Funkspruch.) Zu dem Finanz-

Projekt des neuen Finanzministers meldet ein Teil
der Abendpresse , daß die Erhöhung der Eeschästs-

Umsatzsteuer und der Tabaksteuer geplant ist . utei*
ter verspricht sich Doumer von dem Ertrag der am
4. Dezember beschlossenen Jusatzsteuer eine ksttfs -
huelle , die den Ausgleich des Budgets ermöglicht .
Der Finanzminister

'
ist davon überzeugt , daß die

sosortige Ausführung seines Finanzprogramms
günstige Rückwirkungen aus die Währung hat, und
daß damit auch der Verteuerung der Lebensmittel
vargedeugt wird.

*

bwsres Automvbüunglück
. 21 . Dez. (Funkspruch .) Wie die

Liter aus L ii b e ck melden , ereignete sich

ichmittag auf der Lübeck-Travemuiwer
n furchtbares Automobilunglück. Ein

r übersah die geschlossenen Schranken der

l Doppeldrehbrücke (Hornbrücke ). Der

iirchfuhr die Schranke und stürzte unge-

steter tief auf die Uferböschung hinab, rm

ich überschiagend. wobei dre Lübecker

sofort getötet wurden . D°r Autolen er

ich Besitzer des Wagens ist. wurde mit

Schädelverletzungen in das Krankenhaus

Die -eulfch ftanzöfischen
jrifchMsvechan-Sunsen

( ine grun-fätzliche Einigung
Paris , 21. Dez. Die am Dienstag be¬

gonnenen deutsch-französischen Wirtschafts-
Verhandlungen haben zum Abschluß eines
Protokolls geführt. Uebcr den Verlauf der
Verhandlungen ist folgendes von der deut¬
schen und der französchen Delegation verab¬
redetes Kommunique ausgegeben wor¬
den.

„Die deutsche und die französische Dele¬
gation für die Handclsvertragsverhandlun -
yen haben heute ein Protokoll unterzeichnet,
in dem die Resultate ihrer Arbeiten in den
letzten Tagen zusammengefaßt werden. Diese
Resultate bestehen vor allen Dingen in der
Schaffung einer Basis , die nunmehr für die
letzte Phase der Verhandlungen , die am 12
Januar wieder ausgenommen werd- n sollen ,
unverändert bleiben soll , und in der Fest¬
setzung eines Verfahrens für die Vorberei¬
tung dieser bevorstehenden Verhandlungen .
Es ist bekannt, daß die Meinungsverschieden¬
heiten , die bis jetzt die Fortsetzung der Ar¬
beiten verhindert haben , sich vor allen Tin -
gcn aus der automatischen 6lewnb ''ung des
Minimaltarifes für die deutschen Exportar¬

tikel , sobald das neue französische Zollgesetz
angenommen wäre , und aus den Stabili -
tätsgaranticn des Deutschland zü gewahren¬
den Tarifrcgimes ergaben. In zwei Punk¬
ten sind Komvromißlösungcn gefunden
worden : Deutschland erhält die Sicherheit ,
daß es an eine », bestimmten Datum mit
den meistbegünstigten Konkurrenten ans dem
französischen Markte gleichgestellt wird , eben¬
so wie die möglichen Abänderungen des fran¬
zösischen Zolltariscs » die seine Exportintrrrs -
sen verletzen , auszuglcichen oder zu neutra¬
lisieren. Als Gegenleistung für die Garan¬
tien , die bisher noch nicht gegeben waren ,
hat Den schland die Behandlung näher fest¬
gelegt, die Frankreich im Falle eines gerech¬
ten Ausgleichs der Zugeständnisse nnd Vor¬
teile sowohl in Bezug ans tue Meistbegünsti¬
gung als aus die für seine Exportartikel ge¬
währten Zollbindungen genießen soll . Die
beide» Delegationen haben andererseits be -
schlvsien , einen Unterschied zwischen dem all¬
gemeinen Vcrtrnastext nnd den Tarifab -
machnngcn des Vertrages zu machen derart ,
daß die offizielle Kündigung der Tarffab -
machuiigen nicht die im allgemeinen Ver-
tragstert enthaltenen dauernden Sicherhei¬
ten aufhcbt.

Bfln^ EHganMannnHEs

WieMbottr in »er frans, stamm«
Ein vertrauensvomm

Paris , 20 . Dez . Funkspruch. Die Kam¬
mer hat heute nachmittag die Jnterpellations -
debatte über Syrien fortgesetzt . Ein Red¬
ner der Rechten richtete heftige Angriffe
gegen den Kriegsminister Paialevei General
Sarrail wohnte auch diesmal der Debatte
auf der Zuschauertribüne bei . Es kommt
zu aufsehenerregenden Tumulten , als Des -
jardin die ' kriegsgerichtliche Aburteilung
Sarrails und Michauds verlangt . General
M i ch a u d sei der Mörder seiner Soldaten
gewesen . Kriegsminister P a i n l e v e schick :
sich an , den Saal zu verlassen und kehrt erst
auf dringendes Zureden Briands auf seinen
Platz zurück.

Am Nachmittag sprachen fast ausschließ¬
lich kommunistische Redner , welche
die gesamte Kolonialpolitik Frankreichs aufs
schärfste kritisierten und heftige Angriffe
gegen den Völkerbund richteten, der nicht
das geringste zur Unterstützung der unter¬
drückten orientalischen Völker getan habe .
Was General Sarrail anlange , so habe er
alle seine Vorgänger an Brutalität und
Zynismus weit übertroffen . Tie Ausgaben
für Syrien beliefen sich auf 2 .6 Milliarden
und weitere vier Milliarden habe die Erpe -
dition nach dem Norden des Landes gekostet.
Tie Zahl der Toten in diesem Jahre be¬
trage 6608 . Die größte Heldentat General
Sarrails sei die Beschießung von Damaskus
gewesen , deren Folgen man noch gar nicht
recht erwogen habe . Die unmittelbare Folge
hätte darin bestanden , daß in Jerusalem und
in Bagdad sofort der Generalstreik begonnen
hätte. Ter Nachfolger des Generals
Sarrail sei keineswegs besser. Die Auf-
ständischen verfügten über 100 000 Gewehre.
Wer gäbe sich noch der Hoffnung hin . daß
die Franzosen mit 20 000 Soldaten die Auf¬
standsbewegung niederwerfen könnten.

P a i n l e v e ergreift dann das Wort zu
einer Erwiderung , in der er das Verhalten
des Generals Sarrail zu decken versucht .
Der Kriegsminister stellt fest , daß die Trusen
auch früher unruhig gewesen seien . Durch
die Daten des Anfanges des Aufstandes ser
erwiesen, daß die Unruhen schon vor der
Ankunft des Generals Sarrail begonnen
hätten . General Sarrail habe sogar durch
Güte und Ueberredung zu wirken versucht.
Painleve gibt dann eine Darstellung der
Vorgänge , die zur Niederlage der Kolonne
Michauds geführt hätten . Ter Kriegs¬
minister behauptet, daß die Schilderung des
Kamvfes bei Sueida von der ausländischen
Presse übertrieben worden lei . Dann kommt
Painleve auf die Beschießung von
Damaskus zu sprechen und stellt die be¬

kannte Behauptung auf , daß die Stadt nur
wegen eines Ueberfalles von Räuberbanden
in einzelnen Vororten unter Feuer ge¬
nommen worden sei . Zur» Schluß ergreift
B r i a n d das Wort , er erklärt , er sei zu der
Ueberzeugung gekommen , daß die Generäle
nicht imstande- seien , eine Verwaltung durch -
zilführen . Im übrigen sei es verkehrt,
Frankreich Abd el Krim rind den Drusen
gegenüber ins Unrecht zu setzen . Frankreich
sei angegriffen worden , darüber bestehe kein
Zweifel. Die Sitzung wurde hierauf ab¬
gebrochen und auf 9 Uhr vertagt .

Bei Wiederaufnahme der Kammersitzung
setzte B r i a n d seine Rede fort . Der Mi¬
nisterpräsident stellte unter dem lebhaften
Beifall der Mehrheit des Hauses fest, daß
von einer Räumung Syriens nicht die Rede
sein könne , denn dies bedeute eine schwere
Schädigung des französischen .Prestiges und
ein Eingeständnis der Ohnmacht, wenn
Frankreich das syrische Mandat an den
Völkerbund zurückgeben würde .

Im Verlauf der Nachtsitzung der Kam¬
mer wurde die Debatte über Syrien zu Ende
geführt . Ter . Sozialist Uhry , welcher
General Sarrail als Opfer der klerikalen
Umtriebe bezeichnete , meinte, es wäre Auf¬
gabe der republikanischen Negierung , die
republikanischen Offiziere zu schützen . Er
verlangte weiter die Unabhängigkeit Sy¬
riens . Ferner wurde nach den Abmachungen
Jouvenels mit der englischen Regierung ge¬
fragt . B r i a n d erklärte, daß der syrische
Oberkommissär während seines Londoner
Aufenthalts die Frage der Grenzberichtigung
zwischen Syrien und ' Palästina behandelt
habe. Es seien Richtlinien für die Arbeiten
der Grenzberichtigunaskommission aufge¬
geben und weiterhin Maßnahmen vereinbart
worden , durch die das Uebertreten drusischer
Flüchtlings auf palästinestschen Boden ver¬
hindert wird .

Bon den einzelnen Gruppen wurden dann
sieben Tagesordnungen eingebracht. Tie
Kammer entschied sich für folgende: Die
Kammer entbietet den Soldaten und Osiizw-
ren, die für die Zivilisation in Syrien kämp¬
fen . ihren Gruß . Sie vertraut der Regie¬
rung , daß sie eine Friedensvolitik im Ein¬
vernehmen mit dem Völkerbunde in Syrien
verfolgen wird .

' Gleichzeitig billigt sie die
dem Oberkommissär gegebenen Instruktionen
und geht zur Tagesordnung über.

Der Teil der Tagesordnung , der der Re¬
gierung das V r r t r a u e n ausspricht, wurde
mit 300 -gegen 120 Stimmen angenom¬
men . Tie Anfrechterhaltung des Syrien¬
mandats wurde mit 428 gegen 35 Stimmen
beschlossen .

Die Lage im Mustrie¬
gebiet

Was wir . schon lange erwatet hati «i , ist
leider zur Tatsache geworden. Trotzdê die
Städte und Gemeinden großzügige .zAlss -
aktionen eingeleitet haben, um insbesondere
die notleidenden Familien mit Wäsche und
Kleidungsstücken zu unterstützen, oder , ihnen
mit Hilfe der Volksküche ivarmes Mittag¬
essen zu verabfolgen , hat es sich gezeigt, daß
diese Maßnahmen durchaus unzulänglich
sind , aber auch , daß das Volk die Küchen
meidet, sodaß diese zum Teil wieder einge-
hen müssen . Die Unruheanzeicken mehre»
sich und es ist sogar zu Zusammenstößen
mit der Polizei gekommen , wobei man lei¬
der feststellen mußte , daß die Demonstra¬
tionen politischen Einschlag haben. Verschie¬
dentlich wurde die Wahrnehmung geinacht ,
daß politische Drahtzieher ani Werk sind , um
die Erwerbslosen für ihre Interessen einzu-
spannen. Die Polizei hat bereits Maßnah¬
men getroffen , um der drohenden Gefahr
wirksam begegenen zu können. Große Sorge
macht auch die Unterbringung der Obdachlo¬
sen . Es sind Barackenbauten vorgeschlaaen
worden , um auch hier die dringendsten Be¬
dürfnisse zu befriedigen. (

Die Lohnwelle ist ja jetzt etwas abgeebbt,
aber die Stillegungen hören nicht auf . Fast
täglich kommt es zu Entlassungen , Hie nicht
nur Hunderte, sondern tausende von Arbei¬
tern und Angestellten betreffen . • Seit dem
März sind im Ruhrgebiet allein 66 000
Bergarbeiter entlassen worden, sodaß setzt
ungefähr 20 000 Bergleute weniger beschäf¬
tigt sind als im Frieden . Trosidem bleiben
die Halden fast unverändert und der Absatz
nimmt trotz der kälteren Jahreszeit ebenfalls
nicht zu. Es ist ja allgemein bemerkt wor¬
den . daß sich die Verhältnisse bei den grö¬
ßeren Unternehmen etwas : zu stabilisiere«
beginnen . So hat der Abschluß ^ bei kHr
Phönix - im . Allgemeinen nach der guten
Seite überraschst, aber es ist auch nickst zu
verkennen, , daß diese Stabilisierung ' und
Konsolidierung der Betriebe nur durch
Herabdrückung der finanziellen Ansprüc^
erreicht werden kann. Das bedingt wieder,
daß eine größere Anzahl Unternehmen , die
unrentabel arbeiten oder für die nur ein
geringer Auftragsbestand vorliegt , stillge-
legt werden oder die Arbeit gestreckt wird ,
sodaß die Leute entiveder ganz arbeitslos
werden oder Kurzarbeiten müssen . Gerade
durch diese Kurzarbeit wird viel böses Blut
unter die Arbeiterschaft, erzeugt , da die
Kurzarbeiter gewöhnlich Iveniger Unter¬
stützung erhalten als die . Erwerbslosen . Die
Werke kommen durch ' die Entlassungen
allerdings zu einer gewissen Rentabilität . die
es vielleicht später ermöglicht, neue Arbeiter
einzustellen. Aber vorläufig verlangt das
Rationalisierungsprogramm noch unbedingte
Sparsamkeit , nicht - nur in finanzieller Hin¬
sicht . sondern auch im ' Sparen mit Menschen¬
kräften . die nickst ganz voll ausgenutzt wer¬
den können . Vielleicht bietet sich hier dem
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ein Feld
der Betätigung . Er hat ja der Wirtschaft
weitgehende Unterstützung zugesagt. Und
es ist gewiß, daß ihm nicht nur die Unter¬
nehmer . sondern auch die Arbeiter Dank
wissen werden, wenn er den Umstellungs-
Prozeß insofern beschleunigt , als er . mit per
Kredithergabe nicht zu sebr kargt und diese
möglichst schnell gibt . Daß er besonders
gegen die fiskalische Stcmervolitik in solch
scharfer Form vorgegangen ist . ist hier be«

' sonders gern und freudig bemerkt worden.
Denn gerade dieser Raub an der Substanz
bat doch letzten Endes dazu geführt . daß die
Unternehmen so schiffbrüchig wurden und
den großen Teil ihrer Arbeiter auf die
Straße setzen mußten . Besonders die Firma
Knivv . die sich immer mehr als das Sor¬
genkind des enaeren Reviers entwickelt ,
weiß davon ein Liedchen zu singen. • Wenn
auch die Dementis auf alle die vielen Ge-
rllMe nickst auf sich warten lassen , so .

be¬
weisen doch die immer stärkeren Ärbeiter-
entlassungen . daß die Möalichkeit, daß
Krupv die Belegschaft bis auf 10 000 Mamr
ermäßigt , wohl zur Wahrheit werden kann.
Heute sind knapp 20000 Mann noch bes ^ äi -
tigt und wenn alle 14 Tage 1000 bis 1200
Arbeiter entlasten werden , so ist die Zahl
bald erreicht. Ans diesen Gründen dürfte
die Beteiligung der Firma Krupp an dem
Montantrust auch von vornherein abgelehnt
worden sein . Der Trust ist fa nun nickst zu-
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stände gekommen und es ist fraglich , ob er
überhaupt Wirklichkeit wird , da die Ver¬
handlungen vorläufig abgebrochen sind .Dieser Abbruch ist sehr zu bedauern, denn
auf keinem Gebiete ist der Zusammenschluß
so dringend notwendig , wie in dem Montan¬
trust . Aber die ganze Bewegung ist ja noch
2n Fluß und wenn Dr . Stacht behauptet ,daß wrr an einem Wendepunkt der wirt¬
schaftlichen Geschehnisse ständen, so dürfte er
wohl recht bestallen. Die Entwicklung ist
heute noch nicht zu übersehen . Wenn sichheute in den einzelnen Staaten große Ver¬
einigungen in den einzelnen Wirtschafts¬zweigen bilden, w ist es nicht ausgeschlossen ,daß diese sich international einander nähernund auf diesem Weae zu der Verständigunggelangen , die für eine günstige Fortentwick¬
lung der europäischen WirtMst so dringendnotwendig ist.

Die pariser LohnverhandluitZen für
den Saarbergbau

Unzufriedenheit der Bergarbeiter .
Saarbrücken , 20. Tez . Die Lohnverhand¬lungen für den Saarbergbau fanden am Sonn¬

tag unter dem Vorsitz des französischen Arbeits -
Ministers de M o nz l e im Ministerium für
öffentliche Arbeiten in Paris statt. Eine Eini -
gung kam vormittags nicht zustande. Den Per -
Handlungen wohnten sechs Vertreter der Saar -
Selegschaften . vier Vertrete der Generaldirek .tion der Gruben und einige Vertreter des Ver-
waltungSamteS , darunter der Präsident des In¬ternationalen Arbeitsamtes , Fontaine , bei.

In den Verhandlungen am Samstag Abend,denen der französische Arbeitsminister nicht bei -
wohnte, teillc der Referent für Bergbau im Ar.
beitsministerium mit , daß her Minister der Ge-
neraldirektion der Saargruben mitgeteilt habe,dgß die Löhne _ der Bergarbeiter ab 1 . Januar1626 «rböht würde \ und zw , r die Grundlöhne
um 15 Prozent . D e Vertreter der Saar -Beleg¬
schaften drückten ihre große Enttäuschung über
die geringe Erhöhung auS di« durchaus nichtden wirtschaftlrchen Verhältnissen im Saar¬
gebiet entsprachen. Die Arbeiter der unteren
Gruppen erhielten durch die Erhöhung nur 60
Centimes und die Hauer nur 1 .25 Frc . je
Schicht mehr. Die Gewerkschaftsführer deS
SaavbergbaueI kommen am Montag in Saar¬
brücken zusammen , um dos Ergebnis der Lon¬
doner Verhandlungen zu besprechen .

*
Das flrrle: hevroje ' t der französischen

Indust teilen
Paris » 20. Dez. (Funkspruch.) Das öffent¬

liche Interesse für das Änleiheprojekt der nord¬
französischen Industriellen hat beträchtlich ab,
»eiiörninen. An der Durchführbarkeit des Pro¬
sekts werden jetzt große Zweifel geäußert . Auchin industriellen Kreisen machen sich Widerstände
geltend. Das Finanzministerium legt Wert auf
die Feststellung, daß konkrete Vorschläge von den
Industriellen bisher nicht rorliegen . Die In¬
dustriellen werden einen offiziellen Schritt bei
Doumer erst am Tüenstcij unternehmen und
wahrscheinlich dem Finanzminister eine Denk¬
schrift über ihre Vorschläge übergeben.

*
Unterredung T tit '-kerrns mit

Et esemann
Berlin . 20. Dezember. Außenminister

Dr . Stresemann wird am Montag nach
Berlin zurückkehren und im Laufe des Tages
eine längere Unterredung mit dem russischen
Außenkommissar Tschitscherin haben.
Verhandlungen des türkischen ftußen»

min sters mit Tschitlcherin
Paris , 20. Dez. Funkspruch. Der tür -

tische Außenminister teilte nach dem „Paris
Soir " ' mit . daß er während seines Pariser
Aufenthaltes Zusammenkünfte über die
durch die Entscheidung des Völkerbundsrates
geschaffene Lage in M o s s u l gehabt habe .

vas öffentliche Konsistorium
Rom . 16. Dez. Heute morgen fand im

rechten Querschiff von St . Peler das ange-
kündigte öffentliche Konsistorium statt, in
welchen! der Hl. Vater den neuernannten
Kardinalen den roten Hut aufsetzte .

Die Kirche konnte nur gegen Vorzeigung
der Einlaßkarte betreten werden, und zeigte
weiter keinen besonderen Schmuck , wie sonst
bei hohen Festen. Pius XI . ersäsien kurz
nach 10 Uhr auf der Sedia Gestatoria in St .
Peter , bekleidet mit dem roten Pluviale und
der weißen Mitra auf dem Haupte und
begab sich sofort nach dem im Quersftiff des
Hl . Prozessus und Martinianns ausgestell¬ten Thron , um welchen herum die Sitze der
Kardinale und geistlichen und weltlichen
Würdenträger sich befanden. Die Sixti¬
nische Kapelle führte einige Motetten von
Palestrina und Perosi aus . Eine Ansprache
fand nicht statt, nachdem der Papst am
Abend vorher beim Ueberrei hen des Kar-
dinalsbivetts im Konsistorialsaale des Vati¬
kans eine kürzere Ansprache an die neuenKc - d -näs^ achollgn

Cs ist eine
, alte S ' tte . daß der Papst dann

auf d'e Verdienste des neuen Purpurträgers
kurz eingeht , die zu seiner Erhebung in den
Senat der Kirche geführt haben , so auch
gestern, .

wo er zuerst des neuen Kardinals
Gasparri Tätigkeit und Verdienste in der
diplomatischen Vertretung des Hl. Stubles
streifte und seine

,
neuen Aufgaben bei der

Regierung der Kirche an ibrem Zentralsitze
erwähnte , um dann aus big Verdienste Msgr.
Verdes als Leiter der Ritenkongregation zu
sprechen zu kommen .

Besonders herzlich waren seine Worte für
den Primas von Irland , eine überaus sym¬
pathische Greisenaestalt mit einem prächti¬
gen Charakterkopfe, aus dem gleichzeitig
Intelligenz und Herzensgute strahlen.
Pius XI . gedachte der treuen irischen Katho¬
liken und der seelsorgsrischen und wisseu-
schaftlichen Verdienste des neuen irischen
Kardinals , der lange Zeit Professor an der
Universität Dublin gew-fen war .

Beim öffentlichen Konsistorium waren
auch die beiden spanischen Kardinäle anwe¬
send . die Erzbischöfe Hundain von Sevilla
und Casaneva von Granada , die bereits im
vorigen Konsistorium ernannt worden
waren , und welchen das Kardinalbrrett durch
den König von Spanien — einem alten
Vorrechte der spanischen König- gemäß —
überreicht worden war . Auch ihnen wurde
der rote Hut vom Papste aufgesetzt .

Nicht anwesend von den neu kreierten
Kardinalen war Kardinal Ceretti , dem das
Birett am Tage vor Weihnachten in Paris
in Gegenwart der französischen Regierung
vom Üdrtove der Pariser Nuntiatur über¬
reicht werden wird.

Pius XI . sah ziemlich blaß und ermüdet
aus , als er Seaen spendend aut der Sedia
Gestatoria durch die Kirche zurückkehrte .

Das Rituale der Erhebung zum Kar¬
dinalste ist von tiefstem Sinn und Inhalt .
Der neue Kardinal kniet zuerst vor dem
Papste nieder , küßt den Fuß und den Ring
und wird dann vom Papste umarmt und
geküßt, ebenso von den übrigen Kardinalen .
Dann erhält er mit den Worten „Accipe
galernm rubrum " den roten Hut und leistet
den Schwur , stets die Ehre Gottes und die
Rechte der Kirche zu verteidigen usque ad
effussionem sanguibis . bis zum letzten Bluts¬
tropfen .

Sprengsioffat ' entit ln kattowitz
Kattowitz. 21 . Dez . (Funkspruch. ) Das am

Samstag abend gegen die Kattow. Ztg . verübte
Attentat erweist sich als das stärkste , das bisher
in Ostoberschlesien gegen deutsche Unternehmen

oder Wahrzeichen unternommen worden ist. Die
Attentäter waren augenscheinlich über die Lo-
kalitäten genau unterrichtet. Sw warfen die
Bombe aus den Hof der Kattowrher Zel -
tung , auf dem sich das Maschinengebaude des
Blattes befindet. Noch am SamLtag abend be¬
sichtigte der Hauptkommandant der ostober¬
schlesischen Polizei und ein Polizeiinspektor die
Attentatsstelle . Am Sonntag wurde m aller
Frühe die Untersuchung, zu der auch ein Oberst
der polnischen Heeresleitung als Sprengstoff -
sachverständiger zugegen war , fortgesetzt .

Ergänzend meldet hierzu noch die „Montag¬
post"

: ES ist mit Sicherheit anzunehmen . , daß
polnische Nationalisten , wahrscheinlich
Mitglied« . des berüchtigten Westmarkenvereins,
als Urheber des Attentats in Frage kommen .
Am Samstag mittag hatte der deutsche Volks -
bvnd für Oberschlesien in Kattowitz in der
Kattowitzer Zeitung einen Aufruf erlassen, in
dem er darauf aufmerksam machte , daß das ver¬
fassungsmäßige Recht und die moralische Pflicht
der Deutschen in Powisch-Oberschlesien sei , sich
in den jetzt aufgelegten Listen für die polnische
Volkszählung, die am 31 . Dezember stattfindet,
als Deutsche zu bezeichnen , ein Recht , das
staatsrechtlich in einem Nationalitätenstaat , wie
Polen es ist. niemanden bestritten werden kann.
In dem Aufruf war auch darauf hingewiesen
worden, daß die polnischen Nationalisten durch
Terrorakte versuchen würden , die Deutschen von
einem Bekenntnis zu ihrem Volkstum abzu¬
halten.

*

DeuM' e ndlkche
Stroßendemostratkonen in Prag

Prag . 20. Dez. Funkspruch. Im Anschluß
an die gestrige tschechisch-nationale Versamm¬
lung kam es gegen Mitternacht zu deutsch¬
feindlichen Demonstrationen in den
Straßen Prags . In geschlossenem Zuge be¬
gab sich eine große Menschenmenge nach dem
Kaffee Continental , einem bekannten Sam »
melpunkt der Deutschen in Prag und brach
in stürmische Ruse gegen die Deutschen und
Juden aus . Der Versuch , in das Kaffeehaus
einzudringen . wurde von der Polizei verbin -
dert , ebenso hinderte eine starke Palizeikette
die Demonstranten daran , zum Deutschen
Haus vvrzudringen . Auch der Versuch , vor
dem Prager „Tagblatt " zu demonstrie-
re« , wurde von einer starken Polizeiabtei -
lung , die das Haus besetzt hielt , verhindert .
Auch vor dem Gebäude des deutschen Hand¬
werkervereins und der Urania wurde demon-
striert . Ausschreitungen ernsterer Natur
konnte die Polizei verhindern . Am Sonn¬
tag abend kam es anläßlich einer Versamm¬
lung der tschechischen Faszisten zu Straßen¬
demonstrationen .

Tie Redner erklärten , daß die Demokratie
in diesem Staate ein Unsinn sei. Retten
könne ihn nur der Faszismus . Das Absin¬
gen des Deutschlandsliedes im tschechischen
Parlament sei eine Provokation , die in kei¬
nem anderen Staate der Welt geduldet wer¬
den würde . Trotz des polizeilichen Verbots
bildeten die tschechischen Faszisten nach der
Versammlung einen Temonstrationszug und
marschierten unter fotrgesetzten Schmährufen
auf Deutsche und Juden , bei denen kein
Tscheche etwas kaufen dürfe, vor das Deut¬
sche Haus . Eine doppelte Postenkette wurde
von der erregten Menschenmenge zweimal
übcrrannt . Erst kurz vor dem Deutschen
Haus gelang es , den Zug aufzuhalten . Nach¬
dem mehrere Hetzlieder gegen die Deutschen
gesungen worden waren , zerstreute sich die
Menge.

Am Nachmittag wurde von den Faszisten
die Parole ausgegeben , vor das Parlament
zu ziehen, ' um gegen die milde Handhabung
der Gesetzgebung des Parlaments durch den
derzeitigen Präsidenten zu demonstrieren.

*

Thronverzicht des Kön'go von tzeösthas
Paris , St . Dez. (Funkspruch .) Nach einer

Havas- Meldung aus Port Sudan hat König Ali
Ibn Hussein dem Throne von Hedschar entsagt.

Ar. s
starke kacke in E aalen

Mehrere Todesopfer.
Madrid , 20. Dez. Fast in ganz Svon , -ist eine starke Kälte eingetrossen?

lmcia und S . villa haben die Oranaenbai«schiver durch den Frost gelitten,Menschen sind erfroren . Auf See hcri-sch?
schwere Stnrme , sodaß der Hafen von

'
Z

geschlossen werden mutzte . Die Verbindungmit Ceuta war vier Tage unterbraÄ
Heute ist Madrid infolge von Schnur
wehungen ohne Auslandspost geblieben.

*

Großtuer auf einem vommrrschen Gut
Berlin , 21 . Dez. Funkspruch. Der Mantag" meldet aus Kolbe rg : Auf dem Kmdes Gutsbesitzers , Baron Albedpll inD o m i tz o w brach ein Großfeuer aus

'
demder gesamte V : ehstall mit allen Tieren zumOpfer fiel. Es wurdeit 53 Stück Rindviehund 12 Pferde ein Raub der FlammenMan nimmt Brandstiftung als Ursache an.

Großfeuer in Hanau
Hanau a. M . , 20 . Dez. Im ehemaligen

Bekleidungsamt , das zurzeit von mehreren
Hundert aus Elsatz -Lothringen vertriebenen
Familien bewohnt wird , brach am SamstagAbend Großfeuer aus . Nach mein als zwei¬
stündiger angestrengter Arbeit gelang es der
Feuerwehr , den Brand auf seinen Herd zu
beschränken . Der Sachschaden ist außer¬
ordentlich groß .

Wie nachträglich gemeldet wird , hat der
Brand in den Elsaß -Lothringer Flüchtlings-
barocken doch nicht den befürchteten Umfang
angenommen . Der Sachschaden ist nicht
besonders groß , da das Umsichgreifen des
Feuers verhindert werden konnte. Der
größere Nachteil besteht aber darin , daß ein
Teil der Baracken, in dem sich die elsaß¬
lothringischen Flüchtlinge befinden, geräumt
werden mußte . Ein Kind wurde durch einen
Schutzmann aus einem verqualmten Raume
gerettet . Zwei Feuerwehrleute trugen eine
leichte Rauchvergiftung davon. Zwei Frauen
mußten mit Nervenschocks in das Kranken¬
haus geschafft werden.

*

Vetter - Umschlag int SFwar?wa !d
Im Laufe des Sonntags ist nach einem

ungewöhnlich starken Barometerfall im Ge¬
birge ein durchgreifender Umschlag zu Tau¬
wetter und Regenfällen eingetretcn . nachdem
noch am Samstag in einzelnen Gebirgstei-
len bis zu 10 Grad Kälte zu verzeichnen
waren . Die Erwärmung drang allmählich
von den oberen Luftschichten nach den tie¬
feren vor , sodaß im Hochschwarzwald in d«
Frühe des Sonntags bereits 2 , tagsüber 5
Grad Wärme herrschten, während in der
Ebene das Thermometer nur ein bis zwei
Grad über Null stieg. „In allen Teilen des
Schwarzwaldes entfaltete sich am „goldenen
Sonntag " wieder reges Wintersportleben.
Die Morgenzüge nach dem Bübler - Acher¬
und Höllental waren mit Skiläufern stark
besetzt . Die Beschaffenheit deS AltschnceL
wurde tagsüber durch die Nässe und Wärme
beeinträchtigt : der Schnee wurde schwer und
feucht , sodaß die Skiföre . namcnllich in den
Nachmittagsstunden ungünstig wurde. Da
sich jedoch die Schneedecke noch bis zu den
Tälern hiell , verliefen die abendlichen Ski¬
abfahrten zumeist noch bis zu den Bahn¬
stationen . Tos Badenerhöhen - und Ruh -
steingebiet im nördlichen Schwarzwald und
der Feldberg im südlichen Gebirgsteil mel¬
deten am Sonntag abend weitere Regenfälle ,
mäßige Erwärmung und Südwind bei 80 bis
100 Zentimeter gesamter Schneelage.

Wintersonntag im Schrvarz-
rvalö

Der erste Wintersonntag im Schwarzwald!
Leichte Fröste in der letzten Noremberwoch « hatten
den Winter angekllndigt. Da zogen graue Wolken
vom Feldberg her über die Schwarzwaldderge und
bald sielen die weißen Flocken, die über Nacht die
ganz « Landschaft in ein frisches weiches Kleid
einhüllte. Gben am Rande des Waldes stand ich
und schaute durch das weit« Tal. vor mir lag
im weißen Gewände der Kurort St . Blasien, rechts
di« alte Benediktiner-Abtei mit ihrem herrlichen
Dom. Im weiten Rechteck darum gruppiert die
ehemaligen Klostergehäude. Dämmerig stieg der
Morgen auf und von den stumpfen Türmen des
Domes lösten sich, erst leise , dann immer mächtiger
die Glockentöne , den ersten Adventssonntag einzu-
läuten. Allmählich stieg der Tag im Vsten auf.
Uder den Höhen des Höchenschwander Berger er¬
strahlte die Morgenröte und bald glänzte der Son-
kienball am klarblaurn Winterhimmel. Ringsum
di« hohen Tannenwälder , schwer behängen vom
Schnee , weihnachtsbäumen gleich standen sie in
ihrer winlerxracht . drunten das verschneite Tal ,
darinnen dar blaue Band der Alb. In den Häu¬
sern die wenigen Lichter , die kurz zuvor als einzelne
Sternchen durch das Morgendämmern leuchteten ,
verlöschen. Auf den wegen zeigen sich fortbe¬
wegende schwarze punkte , immer größer und immer
zahlreicher werdend. Frühkirchaänger stampfen
durch den hoben Schnee von den Bergen hernieder
dem Gotteshaus« zu. Der Glockenklang ist in den
Wäldern verhallt, dann Ruhe, wie zuvor .

Drüben auf der Sommerseite erhebt sich frank
und ftei mit seinen langgestreckten Gebäuden dar
Sanatorium , wieviel« Lungenkrank« schlummern
best dem Morgen der Heilung entgegen ? Groß

ist ihre Zahl für den kleinen Drt , klein dagegen
in Anbetracht der großen Zahl Kranker, die der
Krieg und die Nachkriegszeit in Deutschland auf¬
zuweisen haben, wenige nur find er , denen es
möglich ist , hier ihrer Gesundheit zu leben.

Grübeln bei solchem herrlichen Winlerwetter
soll man nicht , der Sonntag mutz ausoekostet wer -
den zur Sammlung neuer Kraft für die kommende
Woche. Auf meinen Schneeschuhen kehre ich mich
dem Walde zu , dessen tiefe Hallen mich alsbald
aufnehmen. Di « Schneedecke trägt noch schlecht und
nur langsam geht 's vorwärts . Nach kurzer Zeit bin
ich au» den dichten Tannenwäldern heraus, lichter
wird'r um mich her . es geht durch alten Buchen¬
wald. Schmal ist der weg selbst über die langen
Hölzer , links steigt '» hinauf

'
zur Todtmooftr Straße ,

rechts der Abhang führt zum Albtal hinunter . Hell
und fröhlich ist

'? im Walde trotz des Winterbildes,
weit schweift der Blick hinauf und hinunter , jedes
dunkle Fleckchen hebt sich deutlich aus der Weiße
des Lchnee'r . Kaum kann ich unterscheiden , sind's
Buchen , sind's Tannen , nur die rauhen Rinden
verraten die letzteren , denn von der Mitte bis zur
Krone ist er ein breiter Vlütenstrauß von Schnee .
Dort , wo niedrig« Büsch « oder Bäumchen stehen,
hat der Reis sich angesetzt und Lausende von Glas -
scheibchen hingehängt, die leise im wind « sich be¬
wegen und «ine liebliche Waldesmusik anstimmen.
Oben in den Wipfeln geht der wind stärker und
zaust in den Kronen. Der Schnee versperrt seinen
weg und muß hinweg, wie weiß« duftige vor -
hänge wirst er ihn zu Boden, hie und da spritzt
er ihn mir über Gesicht und Hände . Ich schüttele
ihn ab und mache daß ich weiterkomme . Da.
Spuren im frischen Schnee ; sie kommen von oben -
her . zwei hintereinander , unten verlieren sie sich
in den Buchen . Ich verfolae sie mit meinen Auoen,
am Ende, bei den jungen Tannen äsen zwei Rehe .
Sie hören und setzen

'
mich nicht und lallen sich

bei ihrem Morgenimbiß nicht stören , weiter hin-
aus geht er jetzt, der Wald wird niedriger und

dichter , nirgendwo mehr ein weg zu erkennen .
Dort unter der Schneedecke, halb hervorragend, steckt
ein Kreuz seine Arme aus . Als ich mit dem Stocke
di« Schneeklumxen wegstoße , kommt « in umge¬
wehter Wegweiser zum Vorschein . Durch eine
Tannenschneise geht es jetzt hinunter , eine kurze
Strecke nur , dann stehe ich auf einer kleinen platte ,
die mir Ausblick gewährt ins Tal , auf die Wälder
und Höhen . Dort unten , wo das schwarze Band
des Baches sichtbar ist, liegt die große Schwarz ,
waldsäge, heute ruht auch sie ; drüben liegt das
Herzogenhorn , das Bernauer Tal , die Heimat des
Schwarzwälder Meisters Hans Thoma und drüben
die Höhen des Feldberges steigen schemenhaft vor
mir auf.

Mittag ist vorüber, von den weiten Schnee-
Halden hallt da» Schi Heil der lustigen Schnee -
schuhfahrer . In die Waldeinsamkeit verirrt sichniemand. Höchstens ein eifriger Forstmann auf
seinen langen Brettern . Auf dem Rücken einen
schweren Sack mit Heu , dem hungernden wilde
Atzung zu bringen. Futterraufen stehen geschütztunter breiten Tannen , im Umkreise warten ge¬
duldig die fast zahmen Rehe , ste wissen, ihr Hüter
sorgt auch bei kaltem Winterwetter für st«. Kaum
sind die Raufen gefüllt, der Jäger hat sich gewendetund schon springt das Rudel

'
heran, mit Wohlbe¬

hagen die köstlichen Gräser zu holen . Schnell sinktdie Dämmerung hernieder, langsam geht's durch den
dunkelnden Tann , Sternlein um Lternlein zieht
am Himmel auf. Auch drunten im Städtchen
blitzen die Lichter auf , immer mehr , kaum zu
zählen und weihnachtsahnend senden sie den Gruß
zu mir auf den Berg. Klar und kalt ist der
Abend , malerisch heben sich die Gebäude aus den
kristallenen Schneemassen hervor, seitlich und im
Rücken gedeckt und beschützt von den Schwarzwald,tanneir. Fröhlich klingt das Avelöuten durch die
Land «, «in Lobaeiang steigt durch die klare Mnter -
nacht zu himmlischen Höhen empor , ein Dankoebet
für den Tag der Ruhe, ein Bitten für neue Kraft

und guten Mut zum kommenden werksltagl So
schließt der Schwarzwalds wintersonnlag !

Iosephus Tannezäpfli .

Gin beispielloser buchhändlertscher Erfolg ist
: vor wenigen Wochen zur Ausgabe gekommene
leite Band der „Karl Sand -Trilogie " von <2 n -
ca von Handel - Mazetti : „Deutsche
a s s i o n" . — Die starke Auflage von über
000 Exemplaren war bereits durch vorbestel -
agen bei Erscheinen des Buches ausverkauft.
ir die unter der Presse befindliche und dieser
lge zur Ausgabe gelangende zweite Auflage in
sicher Höhe liegen bereits so viele Vorbestellungen
r , daß auch sie in wenigen Wochen rerarfffeu
n dürfte. In diesem zweiten Bande ist die vtci-
cung des Dramas zu solch ergreifender , kunst -
üscher Reife gediehen , daß jeder Le 'er beute schon
irmisch nach dem im nächsten Jahre erscheinenden
itten Bande des Werkes verlangt, der die gran -
»se Dichtung zum Abschluß bringen wird .

Da » Berliner kellinatheater bereitet die Urauss
hruna von Bertbold kaskers und Lmanuel ka>'
:s „Tone der Menschheit " vor . — Im

der Königarätzerstraße geht die Komödie „J *
uen Herren" von de Flers Lroisset ?uin eff
al in Szene . - Mar Peckstein hat die Oenifch .
Erstattung für Kleist'? „Kätchen "on Seilbronn
ernommen, das unter Lugen Klopfers 2
rzeit im Detuschen Tbeater vorbereitet wrro .

Neu« Werke pirandello ». pirandel ' o arbette
aenwärtia an nicht weniger als fünf
ticken. (Das kann ja beiter werden .
tet lauten : „Die Neue Kolonie > ”p ;e *
:au"

. „Die Welt von oestern "
. „Ick oter

ind" und „Diana und Gertrud " .
Han» Gal » Sper „Die heilige Ernte ko»mn

^
1 Prager deutschen Theater denmächst M wGt*3<
nvakischen Uraufführung .
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Von Dr . A . Baumhauer . Waldshut .

Wie Badens Grenze nach dem Elsaß zu , so
wird auch seine Sübgrenze , einige Einbuchtun .
aen abgev-chnel, m erster Linie durch den Rhein
gchitdet, der in gewaltigen Windungen im An.

uß an den Bodcnste a ema,mische LtammeS -

g^ronen pol tlich voneinander trennt . Badens
ijrenze »ach der Schweiz hm hat eine Länge von

2® K lometern, Don der zwe - Dr ttel gut auf
den Rhe nlauf selbst entfallen , das I. tzie Drittel
auf die Grenzlinie der rech : sche nt sitzen schwer,

zerh
' lien Gebiete bei Sie n , rschaffhausen.

Ezlisau und Bvsel . Bevor nun dieser Grenz¬
er auf unserer Südgrenze im einzelnen behau,
delt w rd , seien einige allgemeine Bemerkungen
vorausgesch ckt.

Flüsse und Seen spielen eine z emlich wider-
spruchsvolle Rolle als politische Grenzen ; man
rechne ! ste neben dem Meere und den Gebirgen
mit zu den sogenannten najür ichen, von der
Matur vorgeze chneten Grenzen . F üsse kommen
nach dem Meeresufer dem Bedürin s nach un-
zwedmt gen Sche dclin en relatw entgegen .
Scharf hebt sich das Merkmal einer Fluhlinie
aus der Landschaft ab . Man kennt sie ähnlich
w e Küsten! n en weit und breit , und som I
beten sie erne zweckmäßige Grundlage für ein
Uebereinkommen bei Grenzfestsetzungen . Mit¬
unter erhrlten sich ganz unbedeutende Flüßchen
durch Jahrhunderte hindurch als Grenzen en
und erlangen so >n der h storischen Geographie
eine Bedeutung , die dem F ussc a 's solchem
ncht zukommen würde . Wie der unbedeutende
Nuoico m Altertum als Grenze zwschen
Italien und Gallien galt , so auch z. B . die
Le iha m der osterre ch sch -ungarstchen Monarch «
als Sche 'delw ' e zwischen den deutschen und den
ungarischen Landcsseilen . Im Altertum und
im Mittelalter haben große Ströme , wie Rhe n.
Topau usw . ausgeze chnete strateg sche Grenzen
gebildet . Ratzel nennt den römischen Grenz -
ihe n in Mitfel - und Nrederdcuischland m :t
seinen über 50 Kastellen einen e nz gen nassen
Graben .

Ihre hauptsächliche Bedeutung haben die
natür ichen Grenzen in Militär scher Hinsicht m
dem Umstand, daß an solchen L n :en eine w 'rk-
same Berte d gung gegen Angr ffe durchgefühci
werden kann. Das gilt bei Flüssen in - hervor-
ragendem Maße von solchen, d e sich durch ihre
Breste auszeichnen , durch Wildhe t der Ufer ,
strecken , von so chen , deren Bett die Sch ffahrt
beh ndernde Stromschnellen aufweist , deren ver.
sumpfte oder allzu steile Ufer jeden Verkehr ver.
hindern. In kultiv erten Ländern nun ver»
Irren die Flüsse diese Eigenschaften , de sie zu
guten natüri chen Grenzen , d . h . zu richt gen
Werteid gungslinien machen würden , durch d e
Kunst des Menschen immer mehr. Die Wirt,
schqftl chen Interessen überw nden die msti.
tök'schen . Zur Hebung der Schiffahrt _

werden
Stromschnellen be ' e ff gt oder durch Kanäle um.

gangen , seitliche Ueberflutungm werden durch
E ndämurung verh ndert . das Flußbett w rd

korrig ert und der Fluß gew siermaßen in Feffeln
gelegt, wie es beim Rhein im vorigen Jahr ,

hundert aus e ner Strecke von 250 K ' ometern
geschah , die versumpften Uferstrecken werden ent-

wässert und kür die Landw rffchift gewonnen .
Be steigender Kultur der Anwohner , bei rege-
rem Verkehr m Längs - und Cucrr chtuna ver¬
lieren die Flüsse mehr und mehr hre Bedeu¬
tung a 's frennende L n ' en, und d es ist uw so
berechtigter als ste meist natürl che Landschaften
durchs ' eßen , deren beide durch 'hren Lauf ' ge.
trennte Hälften in mehr als einer Hinstcht auf .
e nander angewiesen sind und zue nandex ge¬
hören . Auch der M lisär wird heute erner
exakten Flutzgrenze eine solche vorziehen , die

auch noch die nächsten festen Plätze des ; en-
seit 'gen Ufers umschließt . D e Bedeutung des
eigentlichen Fliiß 'aures als Grenzen e mit Ver»

teidigungscharakter schwindet so mehr und mehr.

De beiden Ufer des Oberrhenrs gehörten
ehedem eng zueinander ; bis in dre Neuzeit h nein
bedeutete der Rhein keine politische Grenze . W e

schon die Römer sich den Besitz des einen Ufers
durch die Besetzung auch dos andern gesichert
hatten , so ließen sich d .e Alemannen ebenfalls
gleichzeit g auf beiden Seiten dez Stromes n .e.
der . Wrrtschaftl-ch waren be .d .- User stets eng
aufeinander angewesen , auch noch nachdem die
schweizerische E daenosjenschaft ihren Machtbe-
re ch bis ab das Flußufer herangeschoben hatte.
Häuf g fand e<n Austausch der berderse t gen
Uferbewohner statt. Als 1548 Konstanz unter
öftwre '. ch .sche Herrschaft gekommen war , wan -
d- rsen zah re che protestantische Gewerbetreibende
nach der Schweiz aus und verlegten dorth n hre
Fabriken. Umgekehrt zogen nach dem gvjähr gen
lrieg viele Schweizer aus den protestKniischen

tonen Basel und Bern nach dem südl chm
Schwarzwald , woh n sie hr. n Arbeitsmarkt ver>
legten . Se s dein Jahre 1680 kamen Zür cher
k-erren regelmäßig allmonatlich nach Todttiau >m
Wiesentai , brachten Rohbaumwolle und l eß : n
sie dort von Hand spinnen . So fand d e Text l-
industri« über den Rhein her ihren Eingang n
unser Land . Am Bodensee kreuzten sich seit
jeher d e Handelsstraßen aus allen R chjunzenr
zahlreiche Brücken deuten dem Verkehr von
einem Ufer des Rhernz zum andern. Von Kon.
stanz aus zogen Hand lsieute beider Ufer ab-
wechse 'nd zu Wasser und zu Land bis Basel und
von

^ hier mit hren Waren zur Frankfurter
Messe, nach Ma nz und Köln . War auch der
Rhen zwischen Schaffhausen und Basel infolge
der Felsenschwellen und Stromschnellen für einen
durchgehenden Güterv :rkehr nicht hervorragend
gee gnet , so hat sich doch de Handelsschiffahrt
dort bis in die 50er Jahre des vergangenen
Jahrhunderts erhalten . Sch ffe , 6 § zu 50
Tonnen tragend , kamen aus der Schweiz von
Freiburg , Bern , Zür ch. Luzern , Glarus , Wallen ,
stadt und -Schaffhausen auf der Aare und dem
Rhe n zu Tal . Oberhalb Laufenburg wurden
die Schiffe ausgeladen , D e Waren wurden auf
Karren unterhalb des „Laufens " verbracht, die
Schiffe dagegen an Stricken ourch den schäumen,
den Laufen herabgelassen. Mein berech ' gt zur
Vornahme d eser Arbeit war de G loe dir Lau.
fenknechte. Die Flößerei hat sich auf dem Rheine ,
abwärts der Aaremündung noch bis gegen Ende
des vor gen Jahrhunderts erhalten . Dem Trans .
Port auf der Bahn gegenüber konnte sich diese
uferverb ndende Sch ffahrt auf unserem Ober»
rhein allerdings nicht halten .

Kommt also dem Oberrhein die Eigenschaft
eines scharf trennLnden Grenzflusses nicht zu,
w 'e es noch an manchen Be spie 'en w r' schaft-
l cher Art geze at werden könnt-, so wird uns
auch der Verlaus der badisch-schweizer schon
Grenze , die an vier Stellen von der durch den
Rheig gegebenen Raturgrenze . zu unserem . Nach,
teil gegen Norden abspr ngt . nicht wundernehmen .
Wir erkennen aus diesem Grenzverlauf , wie ge-
ring der scheidende Einfluß selbst eines so gro¬
ßen Flusses sein kann. In allen diesen Fällen
handelt öS sich um wichtige Rheinübergänge , die
als zum Teil befestigte Brückenköpfe in der Ge¬
schichte eine mehr oder weniger wichtige Rolle
gespielt haben und heute für den Verkehr ganz
besonders wertvolle Punkte bilden . In den Zei -
ten deutscher Schwäche und politischen Zerfalles
sind alle diese rechtsrheinischen Gebiete in fremde
Hände gekommen, und nur ein wichtiger Platz
auf dem linken Rheinufer gehört noch zu
Deutschland — Konstanz .

Im folgenden sei nun diese über den Rhein
vorgeschobene Grenzlinie und ihre Entstehung
deS weiteren erläutert .

Ohne irgendwelche Rücksichten ^ auf gegebene
natürliche Verhältnisse zieht sich die Grenze zwi .

schen dem Kanton Schaffhausen und Baden hin.
Es ist eine rein konventionelle Grenze , welche
aus diplomatischen Erwägungen heraus ent¬

stand. Sie verläuft auf ihrer ganzen Aus¬

dehnung rechts vom Rhein durch da? Bergland
des Randen und umschließt in zahlreichen
Krümmungen der Reihe nach die drei Parzellen ,
aus denen sich der Kanton zUsammensetzt; von

JerPfarkttvoil Heiligcnderg
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Beileguna von

Hubertus - Kraft GrafStrackiwitz .

18) -
21.

Es währte kaum zwei Wochen, alles war
erledigt . Franzi Ziegler wandelte sich m
einen Bayern um , wenigstens nach Auffas»

fung des bayerischen Staates in Vertretung
des Landesvaters . Der Baron schlug den

iilüchtling für das freie Beneffzium vor,
der Bischof genehmigte und schon am ^zwer -

ten Iulisonntag kletterte der Hochwürdrge
über die Kinderkniebänkchen hinweg , die den
Weg zur Kanzelsäule versperrten und dann
die hohe schmale Holztreppe hinauf .

^
Hrer

eben weitete sich seine Brust , im Gluck des

Seelsoraers . Waren doch alle Bänke der
«roßen Kirche dicht besetzt, die Frauen zu
ebener Erde , bis tief , tiei in den Schatten
der hochauffteigenden Doppelemvore dre
über und über , nebst ihren weitbauchraen
Treppen, von kräftigen Männergestalten
zusammengedrückt wurde . Vorn " den
ersten Bänken einige Beamte der Herricbast
und dort , hinter dem schmalen Logenfenster,
uoch höher als die Kanzel , der Patronats -

berr . und endlich wieder drunten m den

Duerbänken anschließend an eine

?deihx schwarzer und schwarz-MX'tßer Kloster-

Iranen , der Herr Pfarrer und fern Kaplan.

Eine ansehnliche Gemespde ! Vielleicht war

mancher gekommen , um den Neuen den

Preußen da zu hören . Aber eigentlich war

diese Annahme Zieglers unberechtigt. Das
bayerische Landvolk war durchaus fromm , ja
kirchentreu. Fand sich vielleicht noch einer ,
der aus dem Pariser Siegeszug 1870/71
eine leichtere Auffasiung mit heimgsbracht
hatte , so wußten die anderen ihn ba d̂ wie¬

der in die senkrechte Lage eines Ka , nesser
Marktbewohners zurückzuversetzen . Zeigen
durste er schon gar nichts von seinem lauen

Sinn , da konnte er all wie Methusalem wer¬
den . ohne eine rechte Frau zu finden . So

waren ste nun einmal hier . Aber viele er-

hassten, der neue hochwürdige Herr Bene -

fiziat würde etwas von seinem Gsschuk ,
seinem Martyrium erzählen. , ,

Es wollte ihm nicht auf dre Lippen . War

ihm seine Opferzeit so heilig geworden , oder

fürchtete er das Beklemmende seiner Erin¬

nerungen , oder war es sein freier Takt , der

ihn behinderte , mit Klagen und Warnungen

zum erstenmal auf der Kanzel, zu erschemen,

er fand seinen Weg zur Predigt heute eher

im Bedenken über die notwendige Auto .niat .

Die Autorität müsie geachtet und geehrt

werden sie aber wiederum müsie zu gleicher

Zeit Verständnis , Hilfe und
,

Liebe ,
für dre

ihr Untergebenen auszuströmen imstande

sein . Da waren erst die - einen damit em-

verstanden , der Baron , der Pfarrer , der Bur -

aermeister . der Hauptlehrer und die Oberen.

Dann freuten sich wieder dre anderen , dre

vielen die aus die Autoritäten sahen, und

mancher dachte daran, wie gut es vom neuen

Hochwürdige« sei . die gegenseitige Lrebe und

Hilst zu empfehlen . , . ^ . ,
Da Ziegler noch immer rm Schloß wohnst ,

sah er sich bei der Mstagtafel auch an

diesem Sonntag dem Baron allem geoen.

über.

den beiden kleineren Parzellen liegt die eine ,
Stein —Ramsen , östlich , die andere , Buchberg—
Rüdlingen , südlich des Hauptgebiets von Schaff -
hausen - In der Hauptparzelle sind ferner die
beiden badischen Teile , Büsingen und Verenahof ,
eingeschlossen. An die Parzelle Buchberg -Rüd -
lingen grenzt das nördlich des Rheins gelegene
Stück des Kantons Zürich, das sog. Rafzerfeld ;
hier befindet sich der wichtige Brückenort Eglisau .
Zwischen Eglisau und Basel bildet der „Talweg "

des Rheines die vertragsich festgelegte Grenz¬
linie . Auf der Schweizerseite stoßen Teile der
Kantone Zürich, Aargau , Baselland Und Basel¬
stadt an diese Grenze . In gewundenem Laufe
strömt hier der Rhein durch ein ziemlich breites
Tal , das zwischen den Ausläufern des Schwarz¬
waldes und deS Juras eingebettet ist. Es weist
eine größere Anzahl mehr oder minder wichtiger
Brückenorte auf ; solche sind : Eglisau , Kaiser¬
stuhl, Rheinheim , Koblenz , Laufenburg , Stein »
Säckingen , Rheinfelden und Basel . Etwas ober¬
halb Baiel lvringt die Grenze gegen Norden
bis an die Wiese vor , indem die zuerst am West,
rande dstz Dinkelberges in die Höhe steigt und
nach Bildung eines nordöstlich gerichteten schma¬
len Zipfels westwärts zur Wiese zieht . Diesem
Flusse folgt die Grenze jedoch nicht bis zu seiner
Mündung , sondern sie wendet sich vorher noch
nordwärts , dabei den Ort Klein -Hüningen um¬
schließend.

Als sich infolge der Verbindung mit Zürich
das Gebiet der Eidgenossenschaft im 14. Jahr¬
hundert bis an den Rhein hin ausdehnte , ging
alles Trachten der Schweizer dahin , den Strom
womöglich vom Bodensee bis Basel als Nord¬
grenze zu bekommen. Die Eroberung des Aar¬
gaues 1415 brachte sie ihrem Ziele einen großen
Schritt näher . Sie unternahmen auf Drängen
des Kaisers Sigismund , bei Anlaß de? Konzils
von Konstanz , einen Waffengang gegen den ge¬
ächteten Herzog Friedrich von Oesterreich und
drangen dabei in dessen Besitzungen im Aargau
ein^ Dieser wurde leicht erobert und teils Eigen¬
tum der Städte Zürich, Basel und Luzern , teils
als „gemeine Herrschaft" gemeinsam verwaltet .
Nur das Fricktal, von dem noch später die Rede
sein wird , blieb österreichisch . Fmmer mehr be¬
gann dann die Eidgenossenschaft, ihre Ausdeh¬
nung bis an die Rheinlinie und den Bodensee
ins Auge zu fassen. St . Gallen und Apven -
zell wurden enger mit dem Bunde verknüvft ,
ja sogar auf das rechtsrheinische Ufer richtete
stch schon die Begehrlichkeit der Eidgenossen : mit
Schaffbausen und Stein am Rhein wurden
Bündnisse geschlossen. Im Jahre 1460 wurde
dazu von ihnen noch der fruchtbare Thurgau
erobert , besonders auf Antrieb des mst Herzog
Sieamund von Oesterreich verfeindeten Papstes
Pius II . Auch der Thurgau wurde zunächst
wie der Aargau zur gemeinen Herrschaft ge¬
macht. Damit hatten die Eidgenossen Oesterreich
seiner letzten großen Besitzung diesseits des
Rheines beraubt , mit Ausnahme von Basel ,
Konstanz und des Fricktales batten sie das ganze
linke Rbeinufer gewonnen . In immer weiterem
Ausgreifen gelangten die Schweizer schon über
den Rbein hinüber , zur Verbindung mit dem
vom Adel bedrängten Mülhausen im Elsaß .
Das führte schließsich im Fahre 1468 zur Be¬
lagerung des festen Maldshut , wohin sich die
Mülhausen uni> den Eidgenossen feindlichen Ad¬
ligen zurückgezogen hatten . Hätte sich damals
die Stadt Waldshut nicht so tapfer verteidigt
und sich als eine wahre „Hut des Waldes " be¬
wiesen , so würde heute die deutsch -schweizerische
Grenze über die Gipfel des Schwarzwaldes
ziehen . (Schluß folgt .)

Wechnacktsbrief
aus öem Murgtal

Während ich diese Zeilen schreibe , kämpft
man in den Berliner Wandelgängen des
Reichstages um die „Berliner Regierung ".
Man darf gespannt sein — wirklich — wie
das Kind, das geboren wird , sich nennen
wird . An der Politik bin ich jetzt doch und
deshalb ein Mörtel mehr wie sonst , es ist
ja auch ein Weihnachtsbrief . Unser Führer ,
Herr Prälat Dr . S ch v f e r hielt im Land-
tag eine große politische Rede . Die hat im
Tal auch eingeschlagen. „ Er haut so arg
druff , wie fei Vad -der mit der Straßenkratz

„Nun , Hochwürden, Sie wollen uns wohl
zur Liebe erziehen. Aber vergessen S nicht,
wir sind hier harte, schwere Menschen.
Heute abend werden S ' drüben in der
Brauerei und in den Kneipen noch manches
saftige Liedlein zu hören bekommen. Er¬
schrecken «S nur nicht. Bester , aber das Gar »

tenbergsche Bier hat schon manchem den
Kopf wunderlich verdreht."

Ziegler ging in Verteidigungsstellung
über : ,, -̂ ch habe nichts gegen die Landes »
sitten , ich habe nur die Achtung vor der
Autorität empfohlen . Aber es mutz auch be¬
tont werden , daß die Träger der Autorität
eine solche Achtung verdienen muffen . Sie
sind , sehr verehrter Baron , gewissermaßen
ein Schulbeispiel dafür , mit Ihrem gütigen
Herzen.

"
Der Baron scherzte : „Weil ich Sie präsen¬

tiert habe. — „Au controleur " — im Gegen »
teil . Nun wohl , ich auittiere den Dank von
der Kanzel herab. Aber sagen Sie mir ,
Hochwürden, wie siebt es mit Ihren Sachen ,
wann kommen die Möbel ? "

„Ich erwarte morgen den Möbelwagen .
Mütterchen wird etwa in acht Tagen ein -
treffen , ich will das Haus vorher fix und
fertig einrichten. Die Leute hier in Kallmeß
sind hilfreich, ich komme mit ihnen gut
zurecht ."

„Meine Beschließerin steht Ihnen natür¬
lich auch zur Verfügung , wenn Sie irgend
etwas brauchen sollten . Bill ' schön , nur
sich bedienen."

Schon am nächsten Sonntag war das
Beneffziatenbäuscken jo weit . Wie sich die
alten Stübchen wunderten ! Die Wände im

Eckzimmer bogen sich ordentlich vor Staunen

druff g'hauen hat"
, sagte ein Reichetäler

Wegwart , der mll dem Vater des Herrn
Dr . Schofer in Herrenwies droben schon
Straßen gerollt und Steine geklopft hat .
Auch die groß' Red ' vom

^
Dr . Wirth hat bei

den Zentrumsmännern im Tal ein Helles
Echo gefunden . Er ist und bleibt unser
Führer !

Nun beginnt auch draußen in den einzel¬
nen Zentrumsortsgruppen die Winterschu¬
lungsarbeit . Z . B . Obertsrot gibt da
ein ganz gutes Beispiel . Der dortige Kath.
Arbeiterverein , der erst dieses Jahr
gegründet wurde , veranstaltet über den Win¬
ter einen politisch-sozialen Schulungskursus ,
der im Kirchensaal allwöchentlich stattfindet
und von vielen Arbeitern besucht wird .
Kaplan Jung von Karlsruhe , der im
Murgtal eine bekannte Persönlichkeit ist,
hält die Vorträge , die sich auf die verschie¬
densten Gebiete des öffentlichen und sozialen
Lebens erstrecken . In Gernsbach regt sich
der G e s e l l e n v e r e i n, irr H ö r d e n und
Michelbach der Jungmännerver »
e i n. In L a n g e n b r a n d wurde Mission
abgehalten , die einen guten Eindruck hinter¬
ließ . In Weißenbach wütete unter den
Kindern eine furchtbare Krankbeit : die
Masern , die schon über 13 Opfer unter den
Kindern forderten . Infolge des erneuten
Schneefalles hat sich die Lage im allgemei¬
nen nicht gebessert. Die Baugeschäfte liegen
nach wie vor zum größten Teil still . Davon
sind viel Arbeiter schwer betroffen . Auch
Siemens -Bauunion in Schwarzenbach hat
ihren Baubetrieb fast vollständig stillgelegt .
Viel Arbeiter wurden — da die Staumauer
größtenteils fertiggestellt ist, entlassen , an¬
deren steht die Kündigung baldigst bevor.
Die Firma beginnt bereits schon mit dem
Abtransport von Geräten und Maschinen.
Der Stausee hat bereits eine Tiefe von stva
30 Meter erreicht. . Der Stollenbau in
Hundsbach macht — die Arbeiten sind zur
Zeit aber auch zum größten Teil eingestellt
— gute Fortschritte. Die Hundsbach wird
nach Fertigstellung des Stollens dann auch
in die Schwarzenbachswerke geleitet . Daß
die riesigen Wasser-Speicheranlagen auch bei
Regenfällen usw. gute Dienste leisten , sah
man wieder bei dem letzten Tauwetter . Statt
daß das Regenwasser talabwärts geht und
oft Verheerungen anrichtet, wird ein Teil
davon aufgespeichert und leistet geduldige
Arbeit im Forbacher Maschinenhaus . Jeden¬
falls steht fest , daß die großen Talsperren
Kirschbaumwasen und Schwarzenbach in
Zeiten der Waffergefahr wie der Wassernot
wertvolle Hilfsdienste leisten können. Die
meisten Gemeinden im hinteren Murgtal be¬
sitzen ihr eigenes Werk , das sie mit Licht und
Kraft versorgt . So besitzen die Gemeinde «
Forbach, Gernsbach, Bermersbach . Reichen¬
tal und Lautenbach ihre- eigenen WerR ,
Langenbrand , woselbst sich das gräßliche För -
derunglück ereignete , baut zur Zeit ein eige¬
nes Werk. Weißenbach und Obertsrot geben
sich mit dem Plan eines solchen Werkes ab.
Die Verwirklichung desselben dürfte aber
noch in weiter Ferne liegen . Das Bürger¬
holz kam auch zur Verteilung . Nicht in allen
Teilen erfreute es dieses Jahr die Bürger .
Pro Ster heißt es soundsoviel Holzmacher¬
lohn , in Reichental z . B . pro Ster 4 Mark,
zu zahlen . Das gefällt den Murgtälern
nicht. Der Schnee ist für die Leute dahinten
viel wert , trotzdem er manche Härte für sie
brachte . Eifrig wird im Tal Holz aeketscht,
eine gefährliche Arbeit , die schon manchem
Wäldler das Leben kostete und manches
Marterl im Bergwald droben gibt Zeugnis
davon . Mit großer Freude belichte ich vom
Tal , hauptsächlich von Reichental , daß die
Krippenbauerei gute Fortschritte
macht . Zur Zeit werden die Krippen in
ihrem Rohbau fertiggestellt , eine wirklich

vor , «als so herrlich glänzende Mahagoni -
möbel zu ihnen hineingetragen wurden ,
hatten sich schon gewundert , daß in den letz-
ten Wochen so viel gestrichen, gewichst und
geputzt wurde . Die Fenster selbst hatten
schneeweiße Rahmen erhalten , und die Schei¬
ben waren wieder durchsichtig . Ucberall
zogen die schlesischen Möbel in die baeyri -
schen Stuben ein , sie paßten gar nicht übel
zusammen , sa an manchen Stellen lehnten
sich die Kästen und Truhen zärtlich und ge¬
mütlich an die Wände an . als wenn sie für
ryimer da bleiben wollten . Wie freundlich
wurde es erst , als die Teppiche sich breite¬
ten und die Läufer anmarschiert kamen.
Im unteren Stockwerk der Mahagonisalon ,
die Eßstube und das Schlafzimmer der
Frau Rat , oben {eine

.
Räume , die den Ka^

planstuben zu Heiligenberg nachgebildet
waren . Wo es immer ging , suchte der Hoch¬
würdige alles zu stellen, wie es Mütterchen
gewohnt war .

Auch Iosephine konnte eine breite Küche ,
eine angefüllte Speisekammer und ein wohl -
gerüstetez Schlafgemach vorfinden . Die Be¬
schließerin des Stoffes kam herüber , legte
die feine weiße Wäsche voll Bewunderung
auseinander , füllte schmalgestengelte^ Bieder¬
meiewasen mit Blumen und vollendete
schließlich das . Werk mit geschicktem Gar -
dinenaufstecken. So konnten sie kommen.

Mütterchen hatte nur widerwillig den
Wusch ihres Franzls befolgt , erst nach der
Einrichtung des Hauses einzutreffen . Aber
er wollte durchaus ihr das Nest zuerst bauen,
das schlesische, gemütliche Heim schaffen,
dann würden sie sich leichter einfinden .

(Fortsetzung solgt . )
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ideell-christliche Tätigkeit . Auf Weihnachten
wird gewiß in mancher Stube ein schönes
„ Krippele" sein . In Reichental bat dieses
Jahr jede zweite Familie ein Krippele. Ein
schönes Zeichen ! Ein Gang am Abend durch
die Straßen . — ! In jeder Stube bämmerts ,dort singt' , dort wird gesägt usw . Wirklich ,
Reichental ist ein Krippendorf und hat ge¬
wiß, wenn die Sache richtig gepflegt wird ,
eine Zukunft . Pfarrer Popp , der im Sep¬
tember ds. Js . starb, führte die Krippe ein
und pflegte m den Herzen der Waldler den
Sinn für dieselbe. Daß es Weihnachten wird ,
sieht man auch daran , weil fast täglich ganze
Autos voll Ehristbäume das Tal hjnab gehen
in die Städte , wo sich dann am Christabend
soundsoviel Menschen daran freuen . Wenn
man zur Zest durch den Wald geht , meint
man die Tannen und Fichten sprechen ein
Friede — Friede — Friede . Unsere Heimat¬
wälder stehen in einer tnunderbaren Pracht
da . Eine Luft, durch diese Wälder mit den
Skiern zu fliegen. Es ist nur schade , daß
das Murgtal in Punkto Zugverbindung von
Rastat aus . so schlecht wegkommt. Die Züge
vor Sonn - und Feiertagen sind mit Winter¬
sportlern immer überfüllt , die ihre Winter¬
freunden droben auf Herrenwies , Hundseck
usw . suchen. Allgemein hört man aber , daß,wenn die Zuverbindung eine bessere wäre,
noch viel mehr die Bahn des Murtals be¬
nützen würden , so aber , weil dies nicht der
Fall ist, benützen viele die Bahn Bühl -Ober -
tal . Der Bahnbau Raumünzach—Kloster
Reichenvach liegt immer noch im argen . Wie
lange noch? Für das Murgtal wäre eine
Durchführung dieser Bahnlinie von nur gro¬
ßer Bedeutung .

Nun noch in Kürze Gernsbacher Stadt¬
neuigkeiten!

In Gernsbach hiell vor einigen Tagen ein
Herr Dr . H e i n s i u s einen Vortrag . ■ Er
sprach über das Thema : „Die konfessionelle
Frage .

" Herr Dr . Hinsius bediente sich bei
diese Gelegenheit einer Sprache , wie man
sie bekanntlich immer beim evangelischen
Bund hören kann. In letzter Zeit spielte
in der hiesigen öffentlichen Meinung die
k a t h. Kinderschule die Hauptrolle .
Mit Fug und Recht , daß einmal die Sache
an die breite Oeffentlichkeit kam . In Gerns¬
bach ist gar so manches zu bemängeln, was ,wenn man nach Parität verfahren würde,
nicht sein dürfte . „ Wenn Herr Bürgermei¬
ster M e n g e s in der Frage eine andere
Haltung eingenommen hätte — für Katho-
liken hat er aber nicht viel übrig —, hätte
man das Gesuch der kath . Kirchengemeinde
nicht niedergestimmt . In Gernsbach
ist auf d ->w Rathaus der Großblock tonange¬
bend . Es wäre nicht das . Gernsbach!
— Immer naher geht es dem Feste zu.
Bald Wird s 'Städtle Jahrmarkt — sagenwir lieber Jammermarkt — haben. Wer hat
denn heut ' Geld ! Die Arbeitslosigkeit noch ;
S 'kann wirklich recht werden. Die Vereine
find dieses Jahr mit ihren Weihnachtsfeiern
auch nicht so gut daran . Viele Fabriken ar¬
beiten nur 3 und 4 Tage in der Woche. Das
gibt für die Arbeiter Lvhnausfälle und nicht
umsonst klagen alle Geschäftsleute darüber , |daß wenig gekauft wird , obwohl Auswahl
und Ware genug da ist. Die diesjährige s
Weihnachtssaison ist eine durchaus schlechte !
In der Weihnachtswoche werden viele Be¬
triebe gar nicht arbeiten , was auch bedeutend
auf die Kaufkraft der Masse einwirken wird .
Man spricht sogar davon, daß verschiedene
Werke , so z. B. auf die Benzwerk e, die
bisher immer Aufträge genügend hatten , bis
zum 4 . Januar geschlossen bleiben. Aber
dennoch , unsere Blicke seien auf Weih¬
nachten gerichtet . Wir wollen uns freuen ,
freuen wie die Kinder . Was könnte es füreine schöne Weihnacht sein , wenn sich die
ganze Menschheit an der Krippe zusam¬
menfinden würde . Kein Locarno und kein
London wäre nötig , nur nötig wäre die
christliche Nächstenliebe ! Wann wird einmal
die große Weihnachten kommen , wann wer¬
den sich die Völker im Geiste Christi einen
und vertragen ? Hoffentlich recht bald . Ich
schreibe die letzten Zeilen . Alles um mich ist
still. Fern klingt ein GILcklein — ich meine
es ist das Friedensglöcklein von — Weih¬
nachten . Rochus Dörre r.

Zu welchem Zweck l
Ein Lehrer schreibt uns :
Aus Baden , IS. Dez . Die „Badische

Schulzeftung ", das Organ des Badischen
Lehrervereins , gefällt sich seit geraumer Zeit
darin , aus allen Weltwinkeln in seinen Spal -
ten Artikeichen zu veröfentlichen, bte . ver-
eigenschaftet sind , die katholische Kirche und
ihre Diener in Mißkredit zu bringen . Man
merkt die Absicht, muß aber sich doch ver¬
wundern darüber , von woher die

. Schul¬
zeitung diesen unsauberen Stoff eigentlich
immer herbezieht. Man könnte versucht sein
zu glauben , sie unterhielte recht freundschaft¬
liche Beziehungen zu einem Korrespondenz-
büro des Evangelischen Bundes , zumal ja
zurzeit die wichtigsten Stellen im Vorstande
des Badischen Lehrervereins mit Protestan¬
ten besetzt sind . — Es ist nur sehr tief zu
beklagen , daß sich die vielen überzeugungs -
treuen katholischen Lehrer innerhalb des Ba-
dischen Lehrervereins diese fortgesetzten
galligen Sticheleien in ihrem Organ ruhig
gefallen lassen . Man greift sich da stets an
den Kopf und fragt sich , ist denn so etwas

auch wirklich menschenmöglich ? Wir wollen
zum Beweise des Gesagten nur einen Fall
herausgreifen . In Nr . 46 der „Badischen
Schulzeitung " war der Jnhall einer Predigt
mitgeteilt , die vom Prälaten Salotti bei den
Canisiusfeiern in Rom angeblich gehallen
worden sei . Der erste Bericht über diese
Rede ist dem Evangelischen Bund von einem
abgefallenen katholischen Geistlichen, dessen
Name man kennt, in total unzutreffender
Form , offenbar nur zum Zwecke der Ver¬
hetzung unter den Konfessionen in Deutsch¬
land,

"
erstattet worden . Wie wenig eine

solche Rede im Sinne des Hl. Stuhles ge¬
legen haben würde , geht daraus hervor , daß
man den Dingen sofort von amtlicher kirch¬
licher Seite offiziell nachgegangen ist. Es
ist bewiesen , daß Salotti die ihm in den
Mund gelegten Aeußerungen auch nicht an¬
nähernd getan hat . — Die „Badische Schul¬
zeitung" wurde darauf aufmerksam gemachtund kommt in ihrer Nummer 52 auf die
Angelegenheit zurück mit dem Bemerken:
„Hier steht Aussage gegen Aussage ; denn
Dr . Ohlenmüller besteht auf seinem Text,
den er als Stenogramm in unmittelbarer
Nähe der Kanzel ausgenommen habe.

" —
Wem soll und wird nun ein wirklich katho¬
lischer Lehrer in der besprochenen Sache
mehr Glauben schenken ? Was haben über¬
haupt solche fortgesetzten konfessionellen
Aktionen in der Schulzeitung zu tun , die
doch so streng „neutral " zu sein stets ver¬
sichert ! Wer 's glaubt , der zahlt einen Taler .— Wenn nun aber einfach die „Badische
Schulzeftung " das Kratzen und Beißen nicht
lassen kann, weil ihr das für ein Fachorganals

. höchst wichtig und sehr zeitgemäß er¬
scheint, so möge sie Aehnliches auch nach der
anderen Seite hin besorgen; denn da gibt es
auch genug Porzellan zu zerschlagen . Wir
haben z. B . in der „Badischen Schulzeitung "
noch keinen Pipser vernommen über die
fortgesetzten Verunglimpfungen , die wir
deutschen Katholiken uns von einem Herrn
Ex -Hofprediger D o e h r i n g und anderen
Hetzern des Evangelischen Bundes fort¬
während gefallen lassen müsien. (Oder :
warum nimmt das Organ des „neutralen "
(in Wirklichkeit aber liberalen ) Lehrer¬vereins z . B . nicht Notiz von der Verlegen¬
heit, in die Herr Pastor Münchmaier aufder Insel Borkum geraten ist ? Dieser Herrhat so sehr gegen Juden und besonders
Kytholiken gehetzt, daß Borkumer Ge¬
schäftsleute und Aerzte sich in öffentlichen
Erklärungen gegen ihn wandten . Jetzt aufeinmal ist der Herr , wie demokratische Blät¬ter (z. B. Berl . Tageblatt und Franks . Ztg .)Mitteilen, arg bloßgestellt durch die von chm
nicht zu widerlegenden Aussagen einer Pa¬tientin , für die er mehr Interesse zeigte, als
seinem guten Ruf zuträglich war . Zur Lei¬
tung eines neutral sein wollenden Vereins -
organs gehört ohne Zweifel mehr Taktgefühlund mehr Objektivitätswille , als in der
Leitung der „Bad . Schulzeftung " zurzeit zufinden sind .) Und dabei wohnen diese Herren
nicht etwa in Italien oder sonst einem frem¬den Lande, sondern in Deutschland. Es istGrund und Anlaß in Hülle und Fülle vor¬
handen, der Schulzeitung mft aller Deut¬
lichkeit ins Gewissen zu reden, sie möchte
doch von einem System gründlich abrücken ,das man mehr als nur einseftig bezeichnenkann und das der Vermutung Nahrung ver¬
leiht, als wäre die Schulzeitung unter der
gegenwärtigen Vereinsdirektion nichts an¬deres als eine Filiale des EvangelischenBundes .,

— Früher , als katholische Redak -teure die „Badische Schulzeftung " leiteten,hat man sich doch über solche Dinge , die indas rein konfessionelle Gebiet hinüberspielen,doch nicht aufzuregen brauchen. Diese Herrenbesaßen eben so viel Taktgefühl , daß sie sichsagten, es schicke sich nicht für das Organeines Vereins , der tatsächlich neutral seinsoll. Doch balt : wir leben eben in anderen
Zeiten , welche das Alte gestiirzt haben.Ja freilich, daß Gott erbarm ! Aber schließ-
lich geht doch der Krug zum Brunnen , biser bricht .

Gewerkschaftliches
Zum Lohnkamps in der badischen Textil -

industrie.
Wie schon durch die Presse bekannt, befinden

sich die badischen Textilarbeiter seit Monatenin einem hartnäckigen Kampf mit dem Verbandder süddeutschen Textilindustriellen , Landes-
gruppe Baden, um eine Erhöhung der ' äußerstniedrigen Lohne und einer anderweitigen Rege¬lung der Arbeitszeitfrage . Da der vom badischenLandesschlichter in dieser Sache gefällte Schieds-
spruch , der eine Lohnerhöhung von 7 Prozentvorsah, von den Arbeitern angenommen , vonden Arbeitgebern öfter abgelehnt wurde, hattenerstere die Verbindlichkeitserklärung beim
Reichsarbeitsministerium beantragt . VorigeWoche fanden nun die Verständigungsverhano -
lungen beim Reichsarbeltsministerium in Berlin
statt , welche aber gescheitert sind , so daß die Ent¬
scheidung endgültig beim Reichsarbeitsministe -
rium lag . Dieses hat leider die Verbindlichkeits-
erklärung ab ge lehnt ( I ) . so daß die Textil -
arbeiterschaft auch weiterhin mit den niedrigenLöhnen weiterleben soll . Unseren Textilarbeitern
ist dadurch die Weihnachtsfreude arg verdorben
worden. Nach Lage der Verhältnisse scheint uns
der Lohnkampf dadurch noch nicht abgeschlossen
zu sein.

Chronik
Ettlingen , 20. Dez. (Bestrafter Be -

trüger .) Der 21jährige Erich Ortmann aus
Berlin war bei der Südd . Discontogesellschaftals
Lehrling eingestellt. Er benützte diese GÄegen»
hert, um einen Wertbrief über 6500 Mark zu
unterschlagen, und ging fluchtig. Nachdem er das
Geld zum großen Teil im Auslaüd — er reiste
nach Niederländisch-Jndien — verbraucht hatte ,
stellte er sich in München der Polizei . Die Strafe
lautete auf elf Monate Gefängnis unter Anrech¬
nung von einem Monat Untersuchungshaft.

Vom . Rhein, 19. Dez. Seit Oberbürgermei -
ster Dr . M e i st e r - Bruchsal den Mut hatte , in
gemeinsamer Besprechung mst den Veremen die
Volkswunde ,,Vergnügungssucht " zu be¬
rühren , will die Frag « nimmer zu Ruhe kom¬
men . Da wurde also ins Schwarze getroffen.
Der Arzt , der aber allem das Gfftgeschwür aus¬
brennen kann, ist das Bezirksamt ! Von hier
allein ist die wirksame Medizin heute zu senden.
Wir unterscheiden dreierlei Vereine :
ideale» reale und fatale . Die idealen Vereine
haben das Wohl von Kirche und Vaterland im
Auge. Sie wollen aufbauen . Die Rot der
Zeit uist> das Verständnis für die drückenden
Sorgen der Umwelt zwingen uiibedingt eine
Einschränkung und das Einhalten der Zeit bis
längstens 12 Uhr. Da wird keine Medizm nötig
sein beim gesunden Smn der Vorstandschaft.
Die realen Vereine sind eine Blüte der Ueber-
produktion auf dem Gebiet der Vereinsmeierei ,
so unnötig wie ein Kropf. Sie suchen in den
Feiern nur die Kaste zu füllen , um den Betrieb
noch zu erhalten . Sie wären zum Sterben reff.
Die weder idealen, noch realen Vereine sind
vielfach nur da, um gewissen Wirten Gäste zu
sichern , so unnötig wie der zweste Kropf. _

Die
Nachbarn mancher Wirtschaften könnten nähere
Auskunft geben. Da wäre das Sterben ein
Segen . Darum sollte das Bezirksamt einmal
den gesunden, idealen und notigen Vereinen
zum blühenden Leben verhelfen , den unnötigen
aber das Sterben erleichtern. Es braucht nur
durch den Gendarm darauf gedrungen werden,
daß die Polizeistunde eingehalten wird . Mit
Recht haben alle Zuschriften darauf hingewiefen,
daß das der Landbürgermeffter nicht kann, sei
es, daß er Mitglied des Vereins fein mutz, oder
infolge Verwandtschaft oder der politischen Zu¬
gehörigkeit oder infolge von Dingen , die ein
kluger Schreiber nicht schreibt , wenn auch denkt,
nicht eingreffen kann, da „man " sofort auf dem
Land weiß, wer die Anzu --e erstattet hat . Wel¬
ches Marterleben manche Anwohner gewisser
Wirtschaften in solchen Feierstunden mitmachen,
ebenso die Eltern , deren Kinder bei mehreren
Vereinen Mitglieder sind , der begreift den Se¬
gen und die Freude , wenn einmal rn dieses
Wespennest mst scharfer Hand eingegriffen wer¬
den würde . Beim ersten Verein , der über die
Zeit nächtigt, rin ganz gesalzener Strafzettel
und Freude wird fein bei allen Freunden der
Ordnung .

Mannheim , 30 . Dez . (Beraubung eines
Verunglückten .) Vor einiger Zeck ist der
Mechaniker Hermann Feigenspan aus Heidelbergmit seinem Auto tödlich verunglückt. ES stellte
sich später heraus , daß die Brieftasche mit einem
größeren Geldbetrag , sowie seine AusweiS-
papiere, bestehend aus Führerschein , Steueriarte
und Zulassungsbescheinigung fehlten. Außerdemwird eine Taschenuhr in schwarzem Stahlgehäusemit Stoppvorrichtung und eine feingliedrige
goldene Kette, als Anhänger ein kleines Taschen-
feuerzeug mit Bild einer Frauensperson in
Emaille vermißt . — (Wieder ein Kind
verbrüht . ) Am 2 . d . M . ist in R . 5 hier ein

Jahre alter Knabe beim Spielen in der
Küche in einen auf dem Boden stehenden, mit
heißer Waschbrühe gefüllten Topf gefallen . DasKind hat sich am Unterkörper so schwere Brand¬
wunden zugezogen, daß es am 17. d. M . ge¬storben ist . Untersuchung ist eingeleitet . — (Zu -
s.a m me n stöße ) ereigneten sich im Laufe des
gestrigen Tages : vormittags auf der Waldhof-
stratze zwischen einem Straßenbahnwagen und
einem Lastkraftwagen ; nachmittags in Käfertalbeim OrtsauSgang nach Viernheim zwischeneinem Personenkraftwagen und einem Zug und
ebenfalls nachmittags am Aufgang zur Fried -
richsbrücke (Stadtseite ) zwischen 2 Straßenbahn¬
wagen. Es entstand nur Sachschaden. — (Un¬
fall .) Im Hofe der Wohlgelegenschule wurde
gestern vormittag während der Pause einem
7 Jahre alten Volksfchüler von einem bis jetzt
noch unbekannten Mitschüler das Bein gestellt,
so daß ersterer fiel und den Unterschenkel brach .Der Verletzte fand Aufnahme im allgemeinen
Krankenhaus .

Heidelberg. 19. Dezember. (Heidelbergals Musik st ad t.) Die Deutsche Brahmsgesell-
schaft hat sich entschlossen, Ende Mai 1928 das
sechste Deutsche Brahmsfest an dieser bekanntestenStätte deutscher Romantik abzuhalten. Wilhelm
Furtwänglrr hat wiederum die musikalische Füh .
rung übernommen und als Festorchester wurden
die Berliner Phylharmoniker gewonnen. —
(Notstandsmaßnahmen .) Der gemischt-
beschließende Ausschuß hat gestern für sofort aus -
zuführende Nofftandsarbeiten 110000 Mk. be.
willigt, ferner 40 000 Mk . für eine einmalige Zu-
läge an die Erwerbslosen . Die Beamten der
Stadt bis zur Gruppe 6 sollen dieselbe Zulage er¬
halten wie im Reich . — (Wintersport .) Aufdem Königstuhl ist heute nacht 10 Zentimeter Neu¬
schnee gefallen. Die Rodelbahn bis zum Block¬
haus ist wieder befahrbar .

Ladenburg. 19. Dez . Die Neckarbrücke
zwischen Ilvesheim und Seckenheim wurde ein-
stimmig genehmigt. Der Bau der Brücke ist durchden Kanalbau erforderlich geworden, der demalten Neckarbett bet normalem Wasserstand sowenig Wasser laßt , daß die Fähre , die bisher diebeiden Ufer verband, nicht mehr verkehren kann.Der Staat und das Neckarbauamt werden nahm-
haste Zuschüsse zu dem Bau der Brücke gewähren.

Lt. Blasien, 20. Dez. (ver neue Bürger¬saal .) Nach langen Jahren und vielen lvün -
scheu ist er endlich gelungen, für die Stadt einen
eigenen Bürgersaal zu erhalten. Durch die ver -
einigung von zwei Räumen im neuen Rachause
gewann man «inen schönen großen Saal , der am
15. ds . Mts , anläßlich der Bllrgerausschuß- Sitzung

, seiner Bestimmung übergeben werden kanm/̂den vier Fenstern des hohen Saales ? c '
geS.en die Alb, die gegenüberliegenden ^gartenfeite. Die Ausschmückung der Saak , mgedämpften Tönen äußerst geschmackvoll und

'
/dregen gehalten, golden ist die Grundfarbe, di. Esehr schön von dsm dunklen Ton der Spannstder die untere Hälfte der wände überziehtwahrend die obere Hälfte freundliche goldSi^ A '

pete zeigt. Goldbraun sind Türen undrahmen mit schwarzer Umrahmung wie au* 1wlkosten auf der wandbekleidung schwarz sind rwsend dazu sind die Vorhänge; ein nichtiger schz »!'
Kachelofen sorgt für die erforderliche Wärmeder Beratung- stoff an sich nicht schon die

’
iröV/»Erwärmung der Tagenden mit sich bringt, twden südlichen Fenstern auf einem Podium siebt iZ

Halbkreis der große Tisch für das Präsidium ? 2
einziger Schmuck des Saales dahinter zwischen dmbeiden Fenstern das lebensgroße Bild des 4ürsiabtes Martin Gerbert von St . Blasien . Der übtta«Teil des Saales ist mit schönem dunklen GeWblebesetzt. St . Blasien darf sich zu diesem Seratunas.saale beglückwünschet , fehlte es doch bisher immeran einem solchen und hatte insbesondere der Bllrgerausschutz für seine Beratungen kein passendesHeim. Die Stadt darf sich mit diesem neuen Saalescheu lassen und hat hier auch Gelegenheit , mAnlässen anderer Art , Städtetaa , Empfängen uswseinen Gästen eine freundliche

'
Aufnahme zu a>währen. Möge es ein gutes Zeichen sein, daßunter dem Bilde des großen Förderers St . BlasiensFürstabt Martin Gerbert . über die Geschicke seine;alten Abteisitzes beraten werden soll , auf das dieschöne Schwarzwaldstadt neuen glücklicheren Zeitenentgegengehe . Vas walte Gott !

Grießen bei Waldshut , 19. Dez, (Selbst .
Mordversuch .) In selbstmörderischer Absicht
verletzte sich die 57 Jahre alte ledige Amalie
Gehrig mit einem alten Rasiermesser schwer am
Handgelenk und am Hals . Es bestcht Lebens¬
gefahr.

llnkerlauchringeu bei Waldshut , 19. Dezember.
(Neue Kirche .) Die neue katholische Kirche in
Unterlauchringen wird am kommenden Sonntag
eingeweiht. An den Baukosten von 250 000 Mark
haben sich nicht nur die ortsansässigen, sondern
auch zahlreiche Katholiken aus der Schweiz be¬
teiligt.

Lonstanz, 20. Dez. (ver Mörder Stopp
ist seinen Verletzungen erlegem .) Am
Freitag abend ist der Maschinenmeister Hermann
Stopp, der nach der Erschießung seiner Frau aufseiner Flucht in die Schweiz sich einen Brustschußund Stichverletzüngen beigebracht hatte, gestorbn .

keibertingen, A . Meßkirch , 20. Dez. (Brand¬
stift e r.) Unter dem verdacht an der Brand¬
stiftung an her Zehntscheuer wurde der verheiratete
Wagner Franz Gut von hier verhaftet und in dar
Ämtsgesängnis Meßkirch eingeliefert. Gut soll vor
Ausbruch des Brandes an der Scheper geschenworden sein . Das Motiv der Tat ist noch nichtbekannt. Der verhaftete ist Vater von siebenRindern .

Neustadt a. H ., 20 . Dez. (Funkspruch. Beim
Holzfällen im Hatzlocher Wald stüzte ein schwe-rer Baum , noch . ehe sich die in der Nähe befind¬
lichen Waldarbeiter aus dem Bereich retten
konnten, und traf zwei Personen . Ein Arbeiten
wurde getötet , ein anderer schwer verletzt .

Lampertheim , 19. Dezember. (Tödlich be¬
strafter L e ich t s i n n.) Ein furchtbares Opfer
tollen Uebermutes wurde gestern abend ein
IWhriger Arbeiter hier. Mit noch anderen Ar-
beitern vom Holzsammeln aus dem Walde zurück-
tehrend , ging er an den Leitungsmast der Kraft-
Hochspannung des Wormser Elektrizitätswerkes
vorüber und bestieg den eisernen Mast bis zur
Leitungsspannung trotz eifriger Warnung seiner
Kameraden . Er berührte die 20 000 Doli stgtke
Stromlditung und fiel sofort tot zur Erde. Dieser
Fall möge allen Leichtsinnigen zur Warnung
dienen.

Kirchliche Nachrichten
Deuffch -Ssterreichische Pilgerfahrt to da»

Heilige Land.
An dem am 25 . Februar von Klagenfurt,

unter Führung des in Klagenfurt residierenden
Fürstbischofs von Gurk , Dr . Adam Hefter, äb-
gehenden Pilgerzuqe in das Heilge Land wer¬
den sich voraussichtlich bei 150 reichsdeutsche
Pilger , vorwiegend aus Bayern und dem Rhein¬
land , darunter zahlreiche Damen , beteiligen .
Ausführlich« Prospekte über diese Fahrt sind
beim Kärntner Carttas -Verband ln Klagenfurt,
Sandwirtgasse 4, erhältlich.

Au» dem Mutterhaus Geugenbach.
Vor kurzem haben 31 Barmherzige Schwestern

der Gengenbacher Kongregation in Offenburg
und Kenzingen das staatliche Examen für öffent¬
liche Krankenpflege abgelegt. Der Bezirksarzt .

. für Offenburg , Herr Medizinalrat Dr . Wohl-
farth , die Herren Dr . Gitzler, Dr . Hofmann und
Dr . Müller haben das Examen abgenommen.
Sämtliche Schwestern bestanden mit der Note
gut und sehr gut . Die Examinatoren waren
hocherfreut über das gediegene Wissen der
Ordensfrauen . Das Hauptverdienst an diesem
schönen Erfolg des Mutterhauses ist neben dem
Fleiß der Prüflinge besonders dem tüchtigen
Hausarzt des Mutterhauses , Herrn Dr . Gißler
von Gengenbach, zuzuschreiben, der den vorbe¬
reitenden Unterricht gegeben hat. Möge da.
glänzende Resultat der Prüfungen ihm zur
Freude und Ehre , den Leidenden aber zum
Segen gereichen !

Katholiken
werbet für

Eure Presse!
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Karlsruhe
den 21 . Dezember 1925

Der gestrige Sonntag
stand nn Zeichen deS „Golienen Sonntags '

Große Menschenmengen bewegten sich durch die
Aaiierftratze, jedoch hatte der Verkehr nicht den
llmsang wie am vergangenen Sonntag arrge -
uommen. Das ungünstige Wetter mag wohl
zu diesem weniger lebhaften Verkehr beigetra-
gen haben. Die Warenhäuser mit ihren groß,
artigen Weihnachtsausstellungen hatten wohl
zahlreiche Besucher anyelockt. jedoch handelt e«
sich auch hier um viele Seh -Leute . In Ge »
schäftskreisen wird viel über die geringe Kauf ,
kraft weiter BevölkeruvgSkreise geklagt , sodaß
das Weihnachtsgeschäft teilweise hinter den Er¬
wartungen zurückgeblieben ist.

Die Ski -Sportler erlebten , wie an anderer
Stelle nachzulesen ist . eine Enttäuschung , da
mit dem rapid sinkenden Barometer die Schnee¬
verhältnisse sich mehr und mehr unerfreulich ge.
stalteten. Wer zu Hause geblieben , hatte Ersatz
im Theaterbesuch des „Fidelis "

, der unter Dr .
KnöllS Leitung eine außerordentlich festliche
Wiedergabe fand , oder der »Pension Ecköller"
im Siädt . KonzerthauS , wo man sich bei verhält ,
nismätzig gutem Besuch aufs angenehmste amü .
sierte . Alles in allem machte sich aber doch auch
hier di« wirtschaftliche und soziale Krisis deut.
sich bemerkbar.

Für die Kriegerwaise «
veranstaltete die Ortsgruppe Karlsruhe deS
NeichsbundeS der Kriegsbeschädigten , KriegSteil .
nebmer und Kriegephinterbliebenen am gestri-
;en Sonntag nachmittag eil e WeibnachtS -
e i e r mit Bescherung . Der große Saal samt

den Galerien war von den Kindern und ihren
Angehörigen dicht besetzt. Auch Herr Staats .
Präsident Trunk war zur Feier erschienen und
von der städtischen Behörde Herr - Bürgermeister
Sauer . Nach einem Musikstück der Kapelle der
Polizermusiker begrüßte der Vorsitzende der
Ortsgruppe Karlsruhe . Herr Schillinge, :,
die Festteilnehmer , besonders auch den Herrn
Staatspräsidenten Dre Zahl der zu bescheren¬
den Kinder hat sich nicht nennenswert verringert
und es ist in diesem Jahre besonders schwer
gefallen , die Mittel aukzubringen , um die Be¬
scherung, wie bisher , durchzuführen Er dankt
herzlich allen Spendern und allen zur Feier
Mitwirkenderl. Der Bund sei Gegner der fort¬
währenden Erstellung von Kriegerdenkmälern :
die Gefallenen ehre man bester, ' »dem man da¬
für sorge, daß die Kriegshmterdliebenen ein
menschenwürdiges Dasein haben . Redner er¬
mahnt die Kinder ln dem Geiste , u erziehen ,
daß kein Krieg uns mehr heimsuche ; di« Bot¬
schaft von Weihnachten , dem Feste der Liebe :
.Friede den Menschen auf Erden ' soll kein

.frommer Wunsch bleiben , sondern Wirklichkeit
werden . (Beifall . ) Das Programm brachte
weiter Rhythmische Ueibunaen"

. die von den
Mitgliedern der . Arbeiterjugend ' sehr schön
vorgeführt wurden ; bet den Kleinen tiefen be¬
sonders die „Pferdchenspiele ' große Freude . her¬
vor. die ein da capo zur Folge hatte . „Die
Muhle im Schwarzwald

' von Eilenberg , gespielt
von der Polizeikapelle . leitete dann über zu dem
Spiel „Weihnacht rm Walee " von E . R . Müller ,
ebenfalls von der „Arbeiterjugend

" aufgeführt .
Das sinnige Stück fand szenisch, mimisch und
deklamatorisch eine gute , wirkungsvolle Auff -

fübrung , der Weibnachtsklänge der Orgel noch
eine besondere Weihe gaben . Es leitete zugleich
den Akt der Bescherung ein , an der über
700 Kriegerwaisen teil nahmen In langer Po -

lonaise stiegen sie aus das mit dem strahlenden
Weibnachtsbaum geschmückte Podium , um dort
aus Ei -.gelsband die bereitgebaltenen Geschenk¬
pakete in Empfang zu nehmen . Tie Pakete
entbielten kein Spielzeug , sondern Dinge für
K' eidiing und Rabrnng . Hochbeglückt zogen _

bie
Kleinen vom Podium wieder an ihre V 'ätze.
I » den Stublreiben der Waisen sorgte während

.des Aktes der Beschernna „Nikolaus " mit der

.
'8hUe -rsolgreich für Unterhaltung . Die zur
Schulentlassung kommenden i9F) Krieoerwaisen
erbie .ien dann noch als besondere Bes .bernng
das Buch von Berta v . Suttner „Tie Waffen
nieder" D "s unter Orgeln «,it -innig ill ->i.mein

gesungene Weihnachtslied „Stille Nackt, heilige
Nackt " bildete den weihevollen .

Abschluß , oer
beglückenden Weihnachtsfeier für die Krieger «

Waisen .

Literatur
„Die christliche Kunst". Das neueste Dezember-

Heft der Zeitschrift „Die christliche Aunst " (Verlag

Gesellschaft für christliche Kunst G . m. b . H. Mün -

eben) bringt zum weihnachtsseste einen wertvollen

Aussatz über die Geburtskirch « in Jeru¬
salem von Konservator Dr. Karl Gröber mit

ganz neuen Aufnahmen der Verfassers . Der übrige

Inhalt des Ssftes bringt fast ausschließlich Bel -
' träae zur rbeinischen Kunst , so einen um¬

fassenden Bericht über die letzten zehn Jahre - der
' Tätigkeit von Direktor Karl Burger in Morgen .

dem
"
bekannten Plastiker , der seinen so . Geburt- -

, tag feierte . Ueber die letzten Ausstellungen in Düs¬

seldorf und Duisburg wird großzügig berichtet.
Line Weihnachtskrippe von Prof . Franz Gunter -

mann - Bislefeld und eine Ansicht der Lngelsburg
! »ach einer Radierung von Theo Blum - Köln , be¬

schließen dar letzt« Heft im Heiligen Jahr 1925.
Der Preis des Linzslheftes ist 1,40 Mk. ; im Abon¬

nement jäbrlich 7 .— Mk.

töfüfiifft Der öunaftnBfn Aitl!
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Der Sport -es Sonntags
vezlrksliga .

Württemberg - Baden .

„ f ' ßT- Stuttgart - Kickers 2 : 1. (Sportklub
stegt durch Handelfmeter .)

P

§ ' 5 ~ Karlsruher Fv . 1 : 4.
F . C. Freiburg - B . f. B. Stuttgart 2 : 0.

Bayern .
1860 München - Bayern München 8 : 3.
Augsburg — Wacker München 1 : 3.
S . SB. Fürth - A. S . V. Nürnberg 4 : L

Rhein .

^ .
V . f, R. Mannheim — Phönix Ludwigshafen

Die übrigen Spiele sind ausgefallen .

Rheluhesjen- Saar .
Mainz 08 — Borussia Neunkirchen 1 : 0 abgebr.
Fo . Saarbrücken - F . C . Idar 2 : 0 abgebr.
S . D . Wiesbaden — S .Vg . Griesheim 11 : 0.

3 » « lfe pokalrvnde der fireUUga .
Fv . Lörrach — S . C . Freiburg 2 : 10.
SB. f. B . Baden -Baden — Schramberg 5 : 4.
F °. Offenburg — F . C . Mklingen 4 : 1.
F . C. Singen - SVg . Trossingen 2 : 0.
Union Böckingen — V . f. B . Karlsruhe 6 : 3

nach Verlängerung ).
D . f . B . Gaggenau — Fv . Rastatt 2 : 8.
F . C. Mühlburg — FVg . Bruchsal 7 : 0.
Frankonia — Phönix Karlsruhe 2 : 3.

Sportfr . Stuttgart — lllormannia Gmünd 4:2.
Privatsplel .

Fv . Daxlanden — Germania Brötzingen 2 : 4.
*

£>. f. S . Stuttgart — F .L. Freiburg 0 :2 (0 :2).
(Ligen« vrahtmeldung .)

Die Punktspiele nähern sich ihrem Lnde. Zwei
aus dem Bewerb um den Meijlertitel ausgeschaltete
Vereine , v . s. B . Stuttgart und F . <£. Freiburg
konnten am goldenen Sonntag nicht die sonstige
Anziehungskraft dieser Kämpfe ausüben.

Rur isoo Interessenten waren anwesend. Der
Platzbesitzer hatte in der Halbzeit mehr vom Spiel .
Line Umgruppierung im Swrm bewährte sich vor -
teilhast, Radatt -Bantle waren der angrisfslustigere
Flügel,würz führte seinen Sturm mit viel Geschick,
verschoß aber bei dem grundlosen Boden etliche
sichere Lhancen. In der Läuferreihe machte sich
die Mitwirkung Meters angenehm bemerkbar . In
der Verteidigung hatte Krämer einen Geburtstag .
In der ersten Spielzeit war die Platzbesitzermann¬
schaft besser wie der Gegner , ohne eine ausae «
sprochene Uederlegenheit zu erreichen. Nach viertel¬
stündigem Spiel führte eine Flanke der Halbrechten
an Bantle , der unhaltbar einschoß, zum Führungs¬
treffer. Im weiteren Verlauf erwiesen sich di« ver »
ieidigungen b«b«nbürtig . Hui } W .-ie * rpaafe ver¬
wandelte der Halbrechte eine Flanke der . Links-
außen unhaltbar. 2 :0. Bet diesem Stands endete
das Spiel , obwohl v . f. B . Stuttgart besonders
durch den linken Flügelmann ganz gefährliche An¬
griffe auf das gegnerische Tor vortragen konnte,
ohne aber die F . - Vert. schlagen zu können. Der
erwähnte Spieler war wohl der beste Gästespieler.
Der Ausfall von Heß in der Sturmmitte machte
sich nachteilig bemerkbar . Rettelbach-Ludwigshafen
leitete das Spiel in einwandfreier weile . Damit
hat sich v . f. B . den weg zur Meisterschaft end¬
gültig verbaut. Den zweiten Tab . - Plah hat es
dem S . <£ . Stuttgart eingeräumt , dessen Sieg gegen
Kickers Stuttgart nicht unverdient, aber etwas
überraschend kommt. —a.

$ . L. Pforzheim — S . F . V . 1 - 4.
3- L . Freiburg — V . f. B. Skukkgark 2 : 0.
S . L. Stuttgart — Kicker» 2 : 1.
Vereine Spiele ,<Sta . lltlch Bert . Lore Ptt .

Karlsruher Fv . 11 9 1 1 42 : 16 19
S . C . Stuttgart 12 6 2 3 31 : 18 14
F . C. Fceiburg 12 7 0 5 42 : 26 14
B . f . B . Stuttg . 12 6 2 3 31 : 18 14
SB. f. R . Heilbr . 11 6 0 5 22 : 23 12
Kickers 11 4 2 5 21 : 26 10

F . C. Pforzh . 10 8 1 6 23 : 37 7
Birkenfeld 12 0 0 12 7 : 45 0

Auch der gestrige Spieltag entbehrte nicht der

Ueberraschungen. B. f B . Stuttgart holte sich
seine 3. Niederlage hintereinander , diesmal von

F . C. Freiburg , der im Borspiel knapp unterlegen
war , der aber nach den Erfahrungen , die man
aus den Niederlagen der 2. Runde zog, seine
SNannschafl umgruppiert hatte. Damit verliert
das Spiel des K. F . B . tn Stuttgart am nächsten

Sonntag an Anziehungskraft , da B . f . B . Stutt¬

gart und F. C. Freiburg mit 7 Punkten bei drei

rückständigen Spielen ganz aussichtslos im Rennen

liegen . S . C. Stuttgart , der seinem Lokalrioalen

heute eine knappe Niederlage beibrachte, müßte

schon sämtlich seine Spiele gewinnen , der Spitzen¬

führer sämtliche verlieren, sollte eine Aenderung
in der Meisterschaft überhaupt noch zur Tatsache
werden. Das Spiel in Pforzhenn war ein wert¬

voller Gradmesser für die rückständigen Treffen

des K. F . SB. Es läßt die Möglichkeit annehmen ,

daß der Sieger des Pforzheimer Spiels Nieder -

lagen vermeiden kann , zumal die Mannschaft so

trainiert ist , daß es ihr leicht fällt , jedes oorgelegte

Tempo bis zum Schluß durchzuhalten. An dieser

Stelle verdient der Erfolg von M r. Lawrence

hervorgehoben zu werden , der zweifellos aus der

Mannschaft das gemacht, was sie heute ist , und ihr
zur Erringung der Meisterschaft manches , wenn
nicht aller , beigetragen hat. Die Tabelle läßt
heute den Abstand des Spitzenführers von den
anderen Vereinen in ganz anderem Maßstab er¬
scheinen, als bisher . Eine Gruppe von 4 Ver¬
einen steht relativ punktgleich hinter S . C. Stutt¬
gart und K. F . SB. Kickers wird sich ganz gehörig
ins Zeug legen müssen, um der Abstiegsgefahr zu
entrinnen , da Pforzheim von seinen ausstehenden
Spielen mindestens noch drei gewinnen wird ,
wenn die Mannschaft in heute gezeigtem Stil
fortfährt. Birkenfeld hat seine Vergehen durch
eine ungemein harte Strafe gebüßt , mit Platz -

sperre und hoher Geldstrafe. Man kann der

Mannschaft und dem Verein keine Sympathie
mehr entgegenbringen , wenn man die von halt-

losen Beleidigungen des Spielleiters im Treffen
gegen S . C . Stuttgart Erwiderung auf
wohlerwogene Kritiken liest.

Der deutsche Meister F . C. Nürnberg wird am
Neujahrstag in Stuttgart gegen Kickers Stuttgart
in die Schranken treten , nicht, wie man lesen
konnte, gegen den Karlsruher Fußballverein ,
dessen Mannschaft an diesem Tage der Ruhe
pflegt. M H a a s.

3 . C. Pforzheim — k . J . v . 1 : 4 (1 : 1 ), Ecken
4 : 12.

Ob diejenigen , die sich vor acht Tagen bewogen
fühlten , hinter die Meisterschaft des Karlsruher
Fußballvereins ein Fragezeichen zu setzen , heute
wohl anderer Ansicht sind ? Werden diejenigen ,
die nicht umhin können, den Meister in der Tabelle
an die zweite Stelle hinter einen Stuttgarter
Verein zu setzen, heute einsehen , daß die Meister -
würde unserem Bezirksligävertreter nicht zu ent¬
reißen fein wird , sich zu einer Aenderung be¬

quemen ? Das sind simple Fragen , und doch sind
sie nach dem Sieg des K . F . B . in Pforzheim be.

rechtigt. Denn dieser Sieg erforderte die Ein -

setzung aller verfügbaren Energie und hatte man¬
ches mit dem gegen Kickers Stuttgart errungenen
gemein . 500 .Karlsruyer hatten den karierten
Schlammfluten , die dem Glatteis folgten , zum
Trotz ihrem Verein das Geleite gegeben. Ein »

Tatsache, die beredt für die Sympathie des Ver >
treters Karlsruher Fußballehre spricht . Das Spiel¬
feld im Brötzinger Tal zeigte Spuren der Arbett ,
die angewandt worden war . es spielfähig zu
machen. Es stellten sich beide Mannschaften in

stärkster Aufstellung dem Leiter Lämmer -
m a n n - Nürnberg :

K . F . D . : Eberlein : Trauth , Raupp ; Sieber .
Finneisen , Wolz ; Ege , Kästner, Vogel , Reeb ,
Würzburger .

Pforzheimer F . C . : Ravel ; Roller ,
Melcher; . Kirchenbauer, Haidiauf , MMer , Wetzel,

- - Distel. Bsli »r- W»iß«nbachee, S «eger-

Der Spielverlauf .

Pforzheim übernimmt nach dem Anstoß das
Kommando . Wetzel, heute ein Schatten ehe¬
maliger Größe , vergib ; durch Zögern die erste
Chance. Bogel schießt gegenseitig auf den her¬
ausgelaufenen Torwart . SLadellofes Zusammen -

spiel Bekir -Weißenbacher gibt der K. F . V . -Ver -

teidigung harte Arbeit . Ein 16 Meter - Strafstoß
Weißenbachers wird von Eberlein famos abge -
lenkt. Wolz macht eine Einzelaktion Wetzels zu¬
nichte . Nach 18 Minuten erhält Bekir auf der
16 Meter - Linie eine Vorlage Haidlaufs . Eber¬
lein kommt um Sekundenteile zu spät. Pforz¬
heim führt 1 : 0 . Bekir läuft zu Hochform auf .
Seinen Nachschub pariert Eberleln mit Geistes ,

gegenwart . Bei einem Durchbruch desselben
Spielers wird er umspielt , Sieber rettet im letzten
Augenblick. Dann verhindert Finneisen Bekirs
Torschuß und Eberlein boxt einen Schuß unter die
Latte prachtvoll darüber. Karlsruhe übernimmt
langsam die Führung . Würzburger durchschaut
ein Mißverständnis in der Verteidigung und pla¬
ziert zum Ausgleich 1 : 1 . Karlsruhe ist unstreitig
überlegen . Nach dem Wechsel setzt Pforzheim
seine 9. und 10. Ecke, die erste endet mit einem
Prachtschuß des Türken , den nur Eberlein in

seiner heutigen Verfassung erwischt. Raupp köpft
einen Strafstoß Wetzels gut heraus . Die zweite
K . F . B . -Ecke holt Bekir heraus - Kastr ».rs Schutz
wird gut gehalten . Eberlein rettet «men Erfolg
des freistehenden Bekir . Vogels Durchlauf wird
von Melcher gehemmt . Nach 20 Minuten um-

spiett Kästner die gesamte Verteidigung und

schießt ein. Rauel kann den Ball , nachdem er die
Linie überschritten hat. in die Hände bekommen.
In der Folge hat Wetzel drei Meter vor dem Tor
klare Torchancen . Er zögert jedesmal , bis Finn >

eisen dazwischenfahrend retten kann. Wenig
später umspielt Bekir die gesamte Verteidigung ,
statt zu schießen, gibt er an den Halbrechten, der,
allzulongsam , die Chance nicht ausnützt . Rauel

verschuldet die 4. Ecke.
Auf der Gcaenseite berechnet Lberlein einen

Durchlauf der rechten Flügelstürmers . Linen Straf¬
stoß Haidlaufs , der^ sein plaziert kommt, lenkt er

zur U . F .L . P .Lcke . me im Aus endet. 15 Minuten
vor Schluß leitet Kästner einen Angriff ein, der
bei Rauel landet. Dessen Abstoß benutzt er zu
einem erfolgreichen Durchlauf, der mit abermaligem
Torschuß endet. Pforzheim erlahmt in dem Maße ,
wie der Gegner seinen Sieg ausbaut . Nogel -Kastner
kombinieren zu sehen , bedeutet eine außergewöhn¬

lich» Augenweide . Nach weiteren 10 ~ Minuten

sührt ein
'
Rückspiel Rollers zum 4- Treffer . Vogels

Hereingade verwandelt Kästner unhaltbar unter die
kalte . Leeger umerläuft eine grobe Unsportlich¬
keit . Kastner- vogel spielen sich dis in» Tor, des

Letzteren Schuß prallt von der Toradwehr. Müller

vergütet einen Durchlauf Vogel». Ls ist der Ein¬

zige, der das vorgelegle Tempo einigermaßen aus¬

hält. Schlußergebnis 4 : 1 für. Karlsruher Fv .
Die Mannschaft des Sieger » spielte in

derselben Aufstellung wie gegen Kickers und hatte
einen besonders guten Tag . Lberlein verriet hohe
Klasse. In der Verteidigung übertraf Trauth
seinen gut ins Spiel wachsenden Partner . Die

Läuferreihe war so gut , daß man schwer einen

hervorheben kann. Finneisen beschäftigte sich ver¬

bissen mit Bekir . wolz spielte vorzügliche zu. Lr

zeigte vorzügliches Stellungr - und Kopfspiel . Sie¬
ber war vor der Pause recht schwach . Nachher lief
er zu Hochform auf , stellt « sich gut und den guten
rechten F .L . P . Flügel schach matt. Der Sturm

mußte in der ersten Hälfte hinten aprhelsen . Käst¬
ner überzeugte durch sein energiestrotzender, fines -

sen - und erfolreiche» Spiel , das der gegnerischen
Deckung ungemein zuletzt «. Die Flügelstürmer
waren gut abgedeckt , Lge wllrzbu : « er , der letz¬
tere schien ziemlich torhünaria , setzten sich immer
wieder durch . Reed und Vogel standen ihren Ka¬
meraden in nicbtr nach. Pforzheim kämpfte
mit aller verbiffenheit . Man war sich dessen be¬

wußt , daß es um wichtige Punkte ging . Rauel
konnte die Treffer nicht

'
verhüten. Roller hatte

zwei Tore auf Dem Gewiffen . Melcher verausgabte
sich so sehr , daß er später nicht mehr mitkam.
Dasselbe ist von der käuserreibe zu sagen , die in
der ersten Spielhälfte in Heidlauf ihren besten
Mann hatte, vom Sturm tut man gut nur Bekir

zu nennen , der unermüdlich schaffte , technisch und

spielerisch voll auf der Höbe war und auf der

Siegerseite spielend leicht ein Dutzend Tore hatte
schießen können. Dann nennt man Seeger und
Distel, denen das Anfangrtempo zu viel zugemutet
hatte. Weißenbacher griff in der zweiten Hälfte
nur noch selten ins Spiel ein.

Die Entscheidungen des S p i e l l e i t. e r s
waren korrekt , obwobl man sich als Karlsruher
nicht immer gerechtfertigt fühlte . Max Haar.

S r e i s I i g a (Bezirk TNikkelbaden ).
Germania Durlach — A . L . Baden 2 : 0-

Vereine Srie 'e « ew » schVerl . Tor « Ptk

Daxlanden 9 8 0 1 41 : 8 16

Frankonia 9 5 1 3 20 : 25 11

Phönix 8 5 1 2 27 : 17 11

Mühlburg 8 4 2 2 22 : 13 10

Durlach S 4 0 5 17 : 21 8

Rastatt 8 2 3 3 15 : 16 7

Gaggenäu 10 3 0 7 14 : 34 6

Beiertheim 7 1 2 4 8 : 17 4

F . C. Baden 8 1 1 6 12 : 24 3

Pokalspiel :

Frankonia — Phönix Karlsruhe 2 :3 <0 : ( ) .

Schon oft ist Phönix in den Pokalspielen an

Frankonia gescheitert. Diesmal wurde die Kkixpe
knapp umschifft. Knapp vor allem noch , weil unter
den von Phönix erzielten 5 Toren ein Eigentor
und l Elfmeter sich befindet. Die ungemein schlech¬
ten Bodenverhältnisse ließen ein einwandfreieres
Spiel nicht zu. Der Schiedsrichter, ein Herr bon
Mannheim , war dem Kampfe ein gerechter Leiter.
Frankonia findet sich gut zusammen und ist leicht
im Vorteil , während gegen Ente der l . Hälfte
Phönix mehr vom Spiele hat. In dieser Zeit fällt
denn auch kur; vor Halbzeit der l . Treffer für
Phönix durch Elfmeter . In der 2 . Hälfte spielt
Phönix aut zusammen und vermag durch Fritz ein
weitere» Tor vorzulegen. Das Glück ist auf Phönix -
Seite , denn ein Eigentor von Nagel erhöht das
Resultat auf 2 :0 . Frankonia ist nicht gewillt , eine
Hobe Niederlage einzustecken und liegt stark im An¬
griff . Reger vermag auch ein Tor äufzubolen , doch
auch hiermit gibt sich der Platzverein nicht zufrieden
und aus einem Gedränge heraus wird das Re¬
sultat auf 2 :2 verbefferü Zum Ausgleich reichte
es trotz günstiaer Gelegenheiten nicht mebr . Nicht
verschwiegen sei . daß auch Phönix noch Gelegenheit
hatte, den Spielstand günstiger zu gestalten und
daß der phönixsieg verdient errungen war.

F . L . Mühlburg — F . vgg . Bruchsal 7 :0 (4 -0) .
Niemand hatte an eine derartige Niederlage ge¬

dacht , nachdem es den Gästen in Bruchsal gelungen
war , den Tabellenführer von Mittelbaten , F . v .
Daxlanden 7 :5 zu schlagen. Mühlburgs Sieg ist ,
wenn auch nicht in dieser Höhe, so doch redlich ver¬
dient. Bruchsal konnte nicht überzeugen, vor r-"em
nicht der Sturm . Im Mühlburger Tor stand Wall¬
baum, der seine Fähigkeiten in einem schwereren
Treffen erst noch unter Beweis zu stellen hat. Sehr
sicher die routinierte Verteidigung Weßbecher -Bel -
ler. wenner dirigierte den Kampf , gut assistiert
von den beiden Flügelläuiern . Der Sturm ist in
seiner heutigen Zusammenstellung nicht zu ver¬
achten. Holzmeier, voldt und Sfeck waren ersetzt .
Bruchsal spielt« die ersten 10 Minuten mit io
Mann .

v . f. R. Heilbronn — F . L . Nürnberg 3 :3.

Lin torreicher Treffen, in dem die wackeren
Heilbronner dem Meister vom Vorjahr ein Unent¬
schieden abtrohten , das war das Hauxtereignis dcs
Lonntags in Württemberg.

Bezirksliga in Bayern.
60 München — Bayern München 3 :3.
Augsburg — wacker München ( :3.

s . v. Fürth - rr. r . v. Nürnberg 4 -2.
Die Meisterschaft der Münchener Bayern ist

sehr gefährdet, da dies« mit einem Punkt in Füh¬
rung noch zwei schwere Treffen gegen S . v . Fürth
und F . L. Nürnberg haben. Ls ist nicht ver¬
wunderlich, wenn außer durch die 5 . v . Fürth,
den pokalmeister , der Bezirk Bayern durch den

F . E . Nürnberg in den Schlußsxielen um die süd¬
deutsch « Meisterschaft vertreten sein wird. —a .

Cht . Bot* Nach/ - Inh . Die billigen Preise iar Fritz-Schuhe
bei hepvoppaqendei » Qualität müssen sppiehwöptlieh wepden .

Uebepzeugen Sie sieh , ehe Sie lhpe Sehuhe kaufen*
I

Karlsruhe , Keisexstxo$e 52
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Was ist Gemüt ?

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsern lieben Vater, (Iross-
vater . Schwiegervater , ; ohn,Bruder
Schwager und Onkel

Nikolaus Kobl
am Samstag mittag nach langem
schwerem Leiden in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Karlsruhe . 21 . Dezember 1925.
Augartenstr . 87

In tiefer Trauer :
FamilieAug : Ziminermann
Familie Kurl Köln .

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , 22. Dezember , nachm. 2 Uhr
von der Friedi ofkapelle aus statt .

Nur beim AI leinvertreter
Ä * Den ^

neuesten
Sprechappar at

„Ultraphon "

Elekiromophon
CD
CA

mit der neuen Erfindung
der Wiedergabe und

Tonführung von
V M. 220 .-

Arbeitsvervebuns .
Die Herjtcflung der Gasleitungen , Kali -

und Warmwasserleitungen , der Klosett- ,
Pißort - , Bade- und Wascheinrichtungen
für den Neubau des Feuerwachgebäudes,
Ecke Math !)- und Ritterstraßc , hier , ist zu
vergeben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
bei der Abteilung für Gas - nnd Wasser¬
installation , Lessingstr . 1 a , 2. Stock . Zim¬
mer Nr . 2, auf . Ebenda sind auch Ange¬
botsformulare zu erhalten . Nach aus¬
wärts werden Angebotsformulare nicht ab¬
gegeben .

Verschlossene und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind bis
längstens Dienstag , den 6 . Januar 1926,
vormittags 11 Uhr , in obengenanntem Ge¬
schäftszimmer abzugeben. Zu diesem Zeit¬
punkt findet die Oesfnung der Angebote
im Beisein etwa erschienener Anbieter
statt. 10954

Karlsruhe , 19 . Dezember 1925.
Stadt . Gas - , Wasser u . Elektrizitätsamt

Karlsruhe .

Müllabfuhr.
Wegen der Feiertage muß die Abholung

des Hausmülls folgendermaßen für die
betr . Tage geändert werden:

1 . Am Donnerstag , 24 . Dezember , wird
(— zu den sonst üblichen Bor- und Nach-
mittagszcitei — ) in den Donnerstag - und
Freitagsbezirken Müll abgeholt.

2 . Am Freitag , 25 . , und Samstag , 26.
Dezember wird kein Müll abgeholt.

3. Am Montag , 28. Dez., wird in den
Samstag - und Montagsbezirken Müll ab -
geholt.

4 . Am 1. Januar wird kern Müll abge-
holt , dafür wiro am Samstag , 2. Januar ,
in den Freitag - und Samstagsbezirken
Müll abgeholt.

Bei diesem Anlaß wird wiederholt da¬
rum gebeten, das Hausmüll zweimal wö¬
chentlich regelmäßig zu bev bekanntgege¬
benen Zeiten zur Abholung bereitzustellen,
damit der Abfuhrbetrieb gleichmäßig vor
sich gehen kann und keine großen Schwan¬
kungen im ' Anfall des Mülls entstehen.

Karlsruhe , 17 . Dez. 1925. 10924
Stadt . Ticfbauamt .

Kakvluslmus
von kalhol. Schwestern geleitete Kurpension ,
Lad Dürrheim, hat 30 Litten . Pension
von 5 Mk . an . v- apelle imb Lader Im
Hause mit dnekler Zule .tun , der Sole .
Zahreobetiieb . Fernsp echer 10 . 4531

M

Für leben Po .il .kec unentbehrlich !
Soeben erschien .:

Der Weg
des Zknlmms

von

Aöam Rö-er. M. d . %
118 Seiten Oktav broschiert Mk. 150 .

Adam Röder, der bekannte poliliker und
Ooblizist , der als Evanaeliia er dei
Reichstags raktwn des Zentrums angeröit,
stellt nicht nur den Entw .cklungs a iq des
Zent , ms da , tondern gibt ein po .itgches,
watichaiiliches , soziales und kuituiovl tisches
Programm, das die Zenirumspartei als die
aroge Partei der Mitte verw .rklichen ivfi.
D e Schrift ist nich nur für oas Zentrum
selbst von Bedeutung ; sie scheint berufen,
auch die paiteien »ns und rechts vom
Zentrum zu einer Hebe , sührung ihrer Dog¬
matik zu ve>an offen . An dieser Schuft kann

kein Politiker -er Gegenwart
Vorbeigehen.

Zu beziehen durch die Sortimentsabteilung
der

Bflöaiifl
'
Vnfo. SSS“ Karlsmöf

'V an. V
Nur bei der AEIeinvertreftung

FRITZ MÖLLER
MUSIKALIENHANDLUNG

Abteilung für Sprechapparafe ==
KARLSRUHE , Kaiserstraße , icke Waldstr .

Petze
von Mk. 12 . — an

Daniels
Konfektionshaus

Wilhetmstr . 361

Uhren
und

Q oldwaren
kauft man gut und billig be

C. Gutmann
Ct (it« iibergi ) lAti 4

Keine Ladenspesen ,
deshalb billige Preise .

TlMoner
and Schrank - Schirm¬
halter aus Celluloid in
allen Farben und For¬
men kauft man bei

Eduard isenmann
Bruchsal

Telefon Nr. 70 .
Man verlange kostenlose
Muster und Preisliste .

Niemilbetteu
tahimatraizen. K nderBst .

lirekt. an Private. Kataloc
IR ira .. ElsenmBt ’ » -
i -hp Sn 'd T »e

Brauer *;

Ös Schrempp
Printe

Rock = Bfeh

tt Schrempp ■ Printe - B ier "
Am besten mundete mir!

jslliljlliW
Vaillants

Gas - Badeöfen
Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 17t

Joh . Val ' lani , Remscheid .

too Mk . 190 so
Kstslog umsonst

Teilzahlung
Frankolieferung

H . Maurer
Kalstrstraßf 176

Ecke Hirschstr

Phott 's
für

Me . Fahrkarten
und Offerten

IchnellstenS 606
Rausch & Fester

Phologr . Atelier
(frhuvin ?fttHrrt *’ e 1

Was ist Gemüt ?

Lehr-lnstitut
J. Braunagel

Nowacks -Anlage 13
Telefon 5859

Anfang Januar
Beginn neuer Kurie
Einzelunterr jederz

hm

automatische

Magefahrt durch

Badische
Teielon

HirisraM. eanensir.
Femtrtditr an .

Verseilen
Sie nicht

sich für

IS 2 «
sofort den

Sankt
Konraös -
Kalender

zu laufen l

preis SO pfg.

Dabenia
A.«G . für Der .ag

und Diuckeiei
Karlsruhe .

Ar . 3Z1

|Ws8 ist Gemiit?

Zu
Weihnachts.geschritten

papend :
Flurgarderoben
Teelifche
NShtifche
Echreibtischftlihle
MöbrlhKühn

Ititterstr. 11
bei der Krieg - str .

vss praktisvhe vesvheok
in svhönster Ausvahl

unä allen Preislagen

153 Kaiserstraße 153
K- i'ig 'iiiS-1'ii'Sr' iiigiiiiigriiiiTgiiir nZ§i>!D >!!D - »DlsD üMjsz

Ein gutes Bit»
fcheukeii Sie »u Weihnachten , sowie das

Etnraimen von Bitbern
preiswert ans dem großen Lager der

Kunsthandlung V Schläfer
38 Kaiimtratze 38

Gute Arbeit ! 10826 Geringe Prelle

LdkiftdSume
m größter Auswahl im

KMWttm . KmferllllllB
Beretns- und Kirchsnhavms

blS 7 Meter.

COLOSSEUM
Tüälicti 8 Uhr

Meths Oberbayerisches
Bauerntheater

Warum
ärgern Sie sich

mit Ihren alten verbrauchten Schreib- |
marchinen herum , die lhn»n nur Mühe,
Reparatur kosten und Arbeit verursachen?

Wissen See nicht?
da6 Sie bei

schon für

Mark 38 .50 1
monatliche Teilzahlung

(12 Monatsraten 6 Mk. 38 .50) eine

bekommen ? — Lassen Sie sich bitte um¬
gehend über unser neues Verkaufs - j
System für Schreibmaschinen auf-
klaren . — Audi an Privale liefern wir |

nadi diesem System I

Des sciMe weninachts-Gesciisnii
Ist für jeden daher eine

mereefies-soiireiomsscftine . |
Reise-Schreibmaschinen, gebrauchte
Maschinen eie. in grober Auswahl

FMnHNiStUMl
MANNHEIM

M 2, lt und D 1, 5 6 (Pfälzer Hof)
Fernsprecher 7159, 8159 .

1
Kau ft deutsche f

Qualität . -Schreibmaschinen > j
Rührige Vertreter für einige |
noch freie Bezirke gesucht

WasiüGemiit ?
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